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Erfſcheis?:
Sauntag, Dienſtag, Miteweoch, Dornerskag

an Eunnabend früh 7 Uhr.
Sxpebitign: Oslgenbe v. S,

JAnßrirteß
Woöchensläche Veilage

Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Marl
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mat

36 Pfg. durch die Poſt.

M. 231.

Eine Panagcee für den
Bankbruch.

Als Abg. Dr. A. Meyer am Donnerstag im
Reichötage die Behauptung Singer's, die Freiſtnnigen
glaubten in den Berufsvereinen eine Panacee für
alle ſozialen Uebel gefunden zu haben, mit der Be-
merkung zurückwies, die Freiſtnnigen zeichneten ſich
gerade darin vor allen anderen Parteten aus, daß
ſie an keine Panacee glaubten, mit der man ſozialen
Uebeln mit einem Schlage abhelfen könne, machte
ſich nicht nur bei den Sozialdemokraten, deren ganze
Agitation auf der Vorſtellung beruht, als ob ſie in
der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung eine ſolche
Panacee gefunden hätten, ſondern vor allem auch bei
den Konſervativen und im Centrum eine lebhafte
Unruhe geltend, die mehr und mehr zunahm, als der
Redner ausführte, eine Beſſerung der Zu
ſtände der Geſellſchaft ſei nur möglich,
wenn die Menſchen ſich beſſern und zu
nehmen an Einſicht, an Energie, an Be
harrlichkeit und Wirthſchaftlichkeit; alle
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Beſtrebungen der Freiſtanigen ließen ſich darin zu
ſammenfaſſen, daß die Menſchen kräftiger und beſſer

Anſcheinend fühlten die Konſervativen ſich
des freiſtnnigen Redners
Begriff waren, im

werden.

durch dieſe Darlegungen
getroffen, da ſie gerade im
Verein mit ben Centrum
zuſchauen, mit der die Mißſtände an der Börſe und
im Bankweſen, von denen gelegentlich der letzten
Bankbrüche ſo viel die Rede geweſen iſt, befeltigt
werden könnten.

der Eigenthümer des Depots den Bankler

trauten
nach einer Panacee aus
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Selbſt dieſen Stein der Weiſen zu ſiaden, iſt den
Herren natürlich nicht gelungen. Aber ſte gebehrden
ſich doch ſo, als ob das Räthſel bei nur etwas gutem
Willen gelöſt werden könne und ſo haben ſie an die
verbündeten Regierungen das Anſuchen gerichtet,
1. dem Reichstage noch in der gegenwärtigen Seſſton
eine Geſetzesvorlage zu machen, in welcher dem Miß-

brauch des Zeitgeſchäftes d e
der Börſe, wie anderwärts, namentlich in den für

adie Volksernährung wichtigen Artikeln t
durch eingreifende Beſtimmungen auf dem Gebiete
des Strafrechts und des bürgerlichen Rechts
getreten wird 2. dahin zu wirken, daß die Börſen
und der Geſchäftsverkehr an denſelben einer wirk

es als Spielgeſchäft ſowohl an

entgegen
S

ſamen ſtaatlichen Aufſicht unterſtellt und dadurch
ihren wahren Aufgaben für Handel und Verkehr er
halten werden. Wie man auf den erſten Blick ſteht,
will dieſer Antrag zwei Fliegen mit einer Klappe
ſchlagen. Die Antragſteller Graf Balleſtrem (für
das Centrum), Graf v. Behr-Behrenhoff (für die
Reichspartel) und v. Manteuffel (für die Konſer P
vativen, geben ſich den Anſchein, als ſei es ihnen
um die Mißſtände an der Börſe und im Bankweſen De
zu thun, welche die Fälle Schnoeckel, Hirſchfeld
Wolff, Friedlaender K Sommerfeld, Maaß u. ſ. w.
an den Tag gebracht haben.
Haupiſache.

Spielgeſchäft in den für die Volksernährung wich
tigen Artikeln, alſo vor allem im
Ende gemacht werden.

Als im Jahre 1887 nach der Erhöhung der Ge-

Aber das iſt nicht die
Dem Mißbrauch des Zeitgeſchäfts als Sept

S

Getreide ſoll ein

Herrſchaften eine Prunktafel
treidezölle von 3 auf 5 Mark die Getreidepreiſe
nicht in dem von den Agrariern gewünſchten Um
fange ſtiegen, war es bekanntlich die Börſenſpekulation,

zie durch die Ueberſchwemmung des inländiſchen

den König von S

Marktes mit fremdem Getreide die Preiſe drückte
ſeit die Getreidepreiſe auf eine Höhe geſtiegen ſind,
daß ſelbſt dem eifrigſten Vorkämpfer derſelben ängſt
lich zu Muthe wird, hat man plötzlich die Entdeckung
gemacht, daß die Getreideſprkulanten aber beileibe

die Zölle dafür verantwortlich ſind. Daß
die Konſervativen und das Centrum ſelbſt dieſe

inge im Reichstage zur Sprache bringen wollen, Rinifer des Auswärtiam Freitag ſein 10 jähriges Miniſterjubtläum. Diedaſür kann man ihnen nur Lankbar ſein. Unt
hoffentlich werben ſie dafür ſorgen, daß dieſer Antrag
balb möglichſt auf die Tagesordnung geſeht wird.
Es wird ſich dann Anlaß finden, den Agrariern,
änſer denen es welche giebt, die, wie neulich der beſprechen das Dezennium der Thätigkeit des Grafen

Sonntag den 22, November.
e

Abg. Friedländer mittheilte, bis zu ſieben Millionen
an der Getreidebötſe verloren haben, die heuchleriſche
Maske abzureißen und nachzuweiſen, daß neben den
ſchlechten Ernten die Getreidezölle einen erheblichen
Antheil an den hohen Preiſen des Getreides und
der Vertheuerung der Lebensmittel der ärmſten
Klaſſen haben,

Der Verxrſuch, die verderblichen Wirkungen der
Getreidezölle auf die Börſe abzuwälzen, wird ſicherlich
mißlingen. Und was das Spielgeſchäft an der
Effektenbörſe betrifft, ſo wird ſich ohne Zweifel auch
hier herausſtellen, daß das Kind nach dem Ofen
ſchlägt, an dem es ſich verbrannt hat. Dieſer be
denklichen Seiten des konſervativ klerikalen Antrags
ſind ſich offenbar auch die Nationalliberalen bewußt
geweſen, als ſie es ablehnten, den Antrag Balleſtrem

Sie haben einen beſonderen Antrag
eingebracht, der zunächſt den Vorzug hat, daß er ſich
faſt ausſchließlich mit Mißſtänden im Bankweſen

zu unterſtützen.

beſchäftigt und daß er pofſttive Vorſchläge zur Be
Der Antrag verlangt inſeitigung derſelben macht.

erſter Anie eine ſchärfere Beſtrafung der Verun
g von Depots.

hausſtrafe eintreten,

Verkauf u. ſ. w. ermächtigt hat.
Jm Prinzip kann man datnit einverſtanden ſein,

obgleich auch die ſchwerſte Beſtrafung der Veruntreunng8 8Depots keine ab Sicherheit bietet. Be
denklich, weil voraues ſtchtlich nicht nur völlig nutzlos,
ſondern geradezu ſchädli
reine Zeitgeſchäfte an der Börſe für un
gültig und deshalb für nicht einklagbar
zu erklären. wirklich börſenkundige Mitglieder
ber nationalliberalen Par

halten, en
er dritte Vorſchlag geht auf eine

in welchen Punkten und in welcher Richtung, wird
Ueber den nationalliberalen Antrag

Der konſervativ-klerikale An
4 0 3nicht geſagt.
in man discutiren.

nur ein Mittel zur politiſchen Brunnen
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ten für den Prinzen
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als der erſte Sohn bes Prinzen Georg und der
zPrinzeſſin Maria Jnfantin von Portugal,

erzogin Luiſe iſt die älteſte
der Che des ogs Ferdinand

mit der Erzagtor, Großherzogs von To

n Alice, desDie Erzherzogin wurde am 2.
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870 in Salzburg geboren.
etten

untenten eingetroſſen.
tag fand in der Hofburg

Am Donners

Kaiſer von Oeſterreich

feiern wir hier vereintwelchesEre g8 iß,
ſind, ſchlingt ein neues

und innige freundſchaftliche Beztehungen
ſind.“ Der König von Sach n antwortete
einem Trinkſpruch auf de

Prinz Friebrich Leop
am Freitag zu den Vermählungsfeterlichkeiten in
Wien eingetroffen. Graf Kalnoky, ber öſter

h ungariſche Minifte luswärtigen, feiertezeit 6
Beamten des Miniſteriums des Auswärtigen be
glückwünſchten in eorpore den Grafen und überreichten
vemſelben eine Adreſſe. Mehrere Wiener Blätter

8

Dabet ſoll Jucht
vorausgeſetzt natürlich, daß

nicht zum
(Hves Buyot erwiderte, der Regierung ſtehe kein

iſt der zweite Vorſchlag,
erinnerte daran, daß der Miniſter des Jnnern einen

tei dieſen Vorſchlag für
wir bis auf Weiteres müſſe ein neuer Mechanismus organiſtrt werden.

4

y der Concursordnung hinaus
J

9

e 8keiten zu löſen.
e. Pflicht, die Ordnung aufrecht zu erhalten, Perſonen

und Eigenthum zu ſchützen und der Freiheit der
Arbeit Achtung zu verſchaffen.

gegenwärtig die Ver
v

achſen und die Erz
ztonie von Toskang ſtatt.

Prinz Friedrich Auguſt wurde am 25. Mai 1865

Zu den
auch das ſächſiſche

en der ſächſtſchen
ſtatt, bei welcher der Sitzung theilt der Arbeitsminiſter Brès Guyot dem

in einem Trinkſpruch auf
g, ſagte: „Das freudige

z ſeien, die zwiſchen den Bergwerksgeſellſchaften und

Band um unſere Häuſer,
welche ja ſeit Jahren ſchon durch verwandtſchaftliche

verbunden
mit

den Kaiſer von Oeſterreich. f
ſchloſſen.d von Preußen iſt

1891.

Kalnoky in ſympathiſcher Weiſe. Das offiziöſe
„Fremdenblatt“ betont als Hauptverdienſt des Mini
ſters, daß heute das Vertrauen in die ehrliche, un
eigennützige, fetedliche und vertragsmäßige Politik
der Monarchie über jeden Zweifel erhaben ſei.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
v. Giers, iß am Donnerstag Abend in Paris
eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Baron
v. Mohrenheim und dem übrigen Perſonal der ruſſi
ſchen Botſchaft empfangen worden. Graf d'Ormeſſon
hieß dem Miniſter im Namen des franzöſtſchen
Miniſters des Auswärtigen, Ribot, willkommen.
Auf Anſuchen der ruſſtſchen Botſchaft hat die Polizei
dahin Anordnung getroffen, daß der Miniſter von
Giers nicht durch Beſuche, insbeſondere ſolche von
Zeitungsreportern, beläſtigt werde. Der Miniſter
wird zwar den offiziellen Perſönlichkeiten ſeinen Be
ſuch abſtatten, wünſcht aber ſonſt unbemerkt zu bleiben.

Ueber den Streik der Bergarbeiter in dem
Departement Pas de Calais wurde am Donnerstag
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer
verhandelt. Der Jnterpellant Basly (Soz.) ver
langte, daß die Bergwerke dem Geſetze gemäß in
ſtaatliche Verwaltung genommen würden, weil
ihre Erhaltung gefährdet ſei. Der Arbeitsminiſter

Mittel zu Gebote, in der Frage der Löhne zu inter
veniren. Zur Jntervention ſei die Regierung nicht

befugt, be gutem Willen Seitens aller Betheiligten
werde es aber leicht ſein, zu einer befriedigenden
Löſung zu gelangen. Miniſterpräſtdent Freycinet

Geſetzentwurf über die Arbeiter Penſtonskaſſen einge
bracht habe. Das große Problem des Tages ſeti,
das Capital mit der Arbeit zu verſöhnen hierzu

Die Regierung werde der Kammer ein Schieds
gericht vorſchlagen, welches die Beſtimmung habe,
allen Mißverſtändniſſen vorzubengen. Die Regierung
laſſe den Arbeitern ihre guten Rathſchläge zu Theil
werden und ſage ihnen, daß die Streiks keineswegs
das richtige Mittel ſeien, um entſtandene Schwierig

Die Regierung habe die peinliche

Dieſe Pflicht werde
ſie erfüllen. Clémenceau hielt an der Behaup
tung feſt, die Regierung beſitze das Recht, die Berg
werkégeſellſchaften und die Arbeiter zu zwingen, vor
einem Schiedsrichter zu erſcheinen. Freycinet er
widerte, er werde ſeinen Einfluß in dieſem Sinne
geltend machen, er könne aber ſeine Vorſchläge einer
Löſung anderen nicht aufzwingen. Basly erklärte,
er mache ſich anheiſchig, daß die Arbeiter das
Schiedsgericht annehmen würden. Freycinet bat

die Kammer, ſich zu vergegenwärtigen, daß die Re
verſtorbenen Herzoge gierung des Pertrauens der Kammer bedürfe, um ihre
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Aufgabe zum guten Ende zu führen. Hierauf wurde
eine von Siegfried eingebrachte Tagesordnung,
in welcher die von der Regierung angegebenen Er
kläruggen gebilligt werden, mit 354 gegen 107
Stimmen angenommen. Am Schluſſe der

Deputirten Basly noch mit, daß er drei Jngenienre
zu Schiedsrichtern beſticuraen werde, die beauftragt

den Streikenden obwaltenden Differenzen zu prüfen.
Die Budgetcommiſſton der franzöſtſchen Depu

tirtenkammer hat für das ArbeiterEyndicat, welches
das Bergwerk von Mouthieux an der Loire käuflich
erworben hat, eine Beihilfe von 50 000 Franken be

In Spanien kriſelt es wieder einmal. Gerücht
weiſe verlautet einem Wolff'ſchen Telegramm zu
Folge, es ſtänhen Veränderungen innerhalb
des Kabinets unmittelbar bevor. Namentlich
ſollen der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern
geſonnen ſein, ihre Entlaſſung zu nehmen.

Ueber die Lage in Braſilien hat nach einer
Pariſer Meldung der „Köln. Zig.“ der braſtſianitſche



Staat rath und frühere brafilianiſche Miniſter Sil
veirg Martins in einer Unterredung erklärt, die Re
volution ſei lange im Werke geweſen. Obgleich die
Regierung alle Telegramme unterdrücke, ſei anzu
nehmen, daß die Bewegung gegen den Dictator Fon
ſeca große Fortſchritte machen werde. Die Bewegung
bezwecke keineswegs eine Lostrennung vom brafilig
niſchen Staatsbunde, ſie richte ſich nur gegen die
Gewaltherrſchaft Fonſecas. Völlig ungerechtfertigt
ſei es, die Deuiſchen als Anſtifter der Bewegung
hinzuſtellen. Die Frage, ob die Monarchie wieder
herzuſtellen oder die Republik zu erhalten ſei, ſtehe
jetzt noch im Hintergrunde, das Wahrſcheinlichſte ſei
der baldige Sturz Fonſeca's.

Zum Präſidenten von Chile iſt nach einer
Melbung aus Balparaiſo George Montt erwählt
worden.

Jn dem Prozeß Livraghi und Genoſſen hat
nach einem Telegramm der „Agenzia Stefani“ aus
Maſſang das Militärgericht am Donnerstag ſein
Urtheil gefällt und Cagnaſſt ſowie Lieutenant Livraghi
und drei andere Angeklagte für nicht ſchuldig
erklärt und in Freiheit geſetzt. Gegen ſechs Ein
geborene, darunter Kaſſa, wurde auf mehrjährige
Freiheitsſtrafen erkannt.

Deutſchland.

Berkin, 21. November. Der Kaiſer begrüßte
geſtern früh 9 Uhr vor dem Jagdſchloß Springe die
zur Hofjagd geladenen Gäſte darauf erfolgte in 20
Wagen der Aufbruch zur Jagd. Es fanden zwei
Jagden ſtatt, ein Jagen auf Roth-, Dam und
Schwarzwild am großen Drakenberge und ein Jagen

auf Dam und Schwarzwild am Dirrſſen. Die
Jagd verlief bei anfangs trübem, nachher aufgehelltem
Wetter vorzüglich Nach dem erſten Treiben wurde
das Frühſtück im Kaiſerzelt eingenommen. Nach
Beendigung des zweiten Treibens kehrte der Kaiſer
gegen 21 Uhr nachmittags nach dem Jagdſchloß
zurück. Die Ankunft des Kaiſers auf der Wildpark-
ſtation erfolgte abends gegen 11 Uhr. Die
Kaiſerin ſtattete am Donnerstag Abend der
Prinzeſſin Friedrich Leopold einen Beſuch ab.
Geſtern Vormittag kam die Kaiſerin nach Berlin,
gewährte dem Profeſſor Begas eine Sitzung
und entſprach einer Einladung des Herzogs Ernſt
Günther zur Frühſtückstafel. Nachmittags gedachte
die Kaiſerin die Augufta Stiftung zu Charlottenburg
zu beſuchen und um 5 Uhr der kirchlichen Feier des
50 jährigen Beſtehens des Magdalenen Stifts beizu
wohnen. Die Frau Großherzogin von
Baden reiſte geſtern Abend nach Karlsruhe zurück.

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen
iſt am Freitag in Darmſtadt eingetroffen und von
der großherzoglichen Familie am Bahnhof empfangen
worden.

(Der Kaiſer) hat bekanntlich während der
erſten Aufführung des ſozialpolitiſchen Dramas „der
kommende Tag“ von Hugo Lubliner den Ver
faſſer in ſeine Loge kommen laſſen und ſich mit dem
ſelben eine Zeit lang über Arbeiterfragen unterhalten.
Das Drama will zeigen, wie viel koſtbare Kräfte
des Volkslebens ungenutzt verloren gehen, weil das
gewerbliche Unterrichtsweſen nicht ſo ausgebildet iſt,
wie es ſein könnte. Daß die dramatiſche Löſung
dieſer Aufgabe dem Verfaſſer mißlungen iſt, erkennt
die „Köln. Ztg.“ an. Gleichwohl ſchreibt ſte: „Es
Hat ſeinen großen Reiz, auch in dieſem Falle zu be
obachten, wie inpulſto der Kaiſer die Arbeiterfrage
als Geſammtheit auf ſich wirken läßt und ſeinerſeits
auf ſie zu wirken beſtrebt iſt. Als charakteriſtiſcher
Beitrag zur Erkenniniß der Weſenseigenthümlichkeit
des Kaiſers hat dieſe Epiſode aus dem Berliner
Schauſpielhauſe einen nicht geringen Werth. Eine
Fülle von Jdeen ſtröme auf ihn ein und von ihm
Aus, und mit überraſchend ſchneller Verarbeitung des
aufgenommenen Stoffes befruchtet der Kaiſer die
Welt ſeiner Pflichten und Rechte, wie er ſie auffaßt“.

(Perfonalveränderungen.) Zu Gene
rallieutenants ſind befördert worden v. Kaiſer,
Commandeur der 7. Feld Art.Brig., Erbprinz v.
SchaumburgLippe, v. Liegnitz, 11. Div.,
v. Leipziger, 9. Div., v. Pelet-Narbonne,
1. Div., v. Bock, Jnſpecteur der 2. Jngen.Jnſpect.
Siegert, Jnſpecteur der 4. Fuß Art.-Jnſp., Oberſt
v. Gayl wurde zum Generalmajor befördert.

(Amtliches Reſultat der Reichstags
Erſatzwahl) im Wahlkreiſe GerdauenRaſten
burg-Friedland: Oberpräſtdent Graf zu Stol
bergWernigerode (konſervativ) wurde mit 9012
Stimmen gewählt. Papendieck (freiſtnnig) erhielt
7175, Lorenz (Sozialiſt) 439 Stimmen.

(Ueber einen gemeinſamen Buß und
Bettag) ſcheint eine Einigung noch nicht ſobald
erfolgen zu ſollen. Der jetzige Bußtag in den alten
preußiſchen Provinzen, der mittelſte Mittwoch zwiſchen
Oſtern und Pfingſten, hat auf der Generalſynode
zahlreiche eifrige Vertheidiger gefunden, ja iſt als
ein beſonderes Gnadengeſchenk für die evangeliſche
Landeskirche geprieſen worden. Auch viele Beamte,

Lehrer u. ſ. w. haben den Tag gern, weil er ihnen
einen ſreien Tag mehr giebt, der ihnen das Erwachen
der Natur zu beobachten geſtattet. Dagegen ſind
die Arbeitgeber in der Landwirthſchaft durchweg
gegen den jetzigen Termin, weil ein Feiertag zur
Zeit der Frühjahrsbeſtellung ihnen ſehr hinderlich iſt.
Eine dem Abgeordnetenhauſe unterbreitete Vorlage
nahm für den Bußtag den Freitag nach dem letzten
Sonntag nach Trinitatis in Ausſicht. Dagegen
erhob die Jnduſtrie ihren Einſpruch, weil für ſie
der Verluſt eines Arxbeitstages kurz vor Weihnachten
ſehr ſtörend ſei, indem bei ſehr vielen gewerblichen
Betrieben um dieſe Zeit vorübergehend eine geſteigerte
produktive Thätigkeit wegen der Nähe des Weih-
nachtsfeſtes erforderlich wird und weil der Freitag
fich überhaupt nicht zum Feiertag eigene, weil es
ſich dann am Sonnabend vielfach nicht lohnen würde,
die Arbeit aufzunehmen. Jn dem Entwurf des jetzt
der Generalſynode unterbreiteten Kirchengeſetzes wird
darum der Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonn
tage als Buß und Bettag vorgeſchlagen. Dieſer
Tag hat ſchon in der Gexeralſynode nicht viele
Freunde gefunden. Die Induſtrie hat auch gegen
dieſen Tag den berechtigten Einwand erhoben, daß
er in die Zeit der Arbeit für das Weihnachtsgeſchäft
fällt. Ein neuer Gegner dieſes Tages und überhaupt
der Verlegung des Bußtages in den Spätherbſt
erhebt ſich jetzt in der „deutſchen Zuckerinduſtrie“.
Der Schleſiſche Zweigverein der Zuckerinduſtrieellen
hat ſich in einer Eingabe vom 19. October an den
Kultusminiſter gewandt, in der es u. g. heißt: „Jhr
(der Zuckerinduſtrie) Intereſſe erheiſcht eine möglichſt
raſche Aufarbeitung der Rüben, weil deren Zucker
gehalt gegen Schluß des Jahres ſtark abnimmt ein
Feiertag mitten in der Woche würde die Aufarbeitung gweſentlich beeinträchtigen, da die Produktionsziffer
der betreffenden Woche um mehr als den auf dieſe
eine Schicht entfallenden Antheil verringert und die
Herſtellungskoſten per Centner ganz fühlbar geſteigert

werden würden. Die Verhältniſſe der meiſten
deutſchen Jnduſtrien haben ſich in letzter Zeit nicht
günſtig geſtaltet. Die Jnduſtrie und der gewerbliche
Verkehr vor Weihnachten erheiſchen eine nicht ge
ringere Berückſtchtigung, wie die landwirthſchaftlichen
Intereſſen Auch gilt es bei allen derartigen geſetz
geberiſchen Maßnahmen, den Eindruck zu beachten,
den ſie auf die Arbeiter bevölkerung zu machen
geeignet ſind. Hätte letztere Beranlaſſung, damit
unzufrieden zu ſein, ſo würden die moraliſchen Er
folge theilweiſe wieder

bereits aufzuweiſen hat und mehr und mehr erringen
ſoll. Da es vielen Arbeitern ohnehin ſchwer wird,
in den Wintermonaten das Nöthige zum Unterhalte
der Familie zu erwerben, ſo würde
Ausfall im Verdienſt zur Zeit der Jahreswende
neben den vielen ſchon jetzt verbienſtloſen Tagen
eine Arbeiterfamilie erheblich ſchädigen.
den Buß und Bettag in den Winter verlegen, ſo
erſcheint es beſſer, einen Tag im Februar oder
März zu wählen. Wir exlauben uns aber, einer
hohen Staatsregierung zur
anheim zu geben, ſofern man den Buß und
Bettag nicht auf einen Sonntag verlegen will,
ihn in die Sommerzeit zwiſchen Beſtel
lung und Ernte zu legen, weil dies ſowohl
für die Jnduſtrie wie für die Landwirthſchaft
der geeignetfte Zeitpunkt ſein dürfte, insbeſondere
auch in Rückſicht auf die Arbeiter, da es für den
Menſchen zuträglicher und heilſamer ißt, außerhalb
der Kirchzeit ſich in Gottes freier Natur zu ergehen,
als durch die Witterungsverhältniſſe in die vier
Wände gebannt zu werden.“ Ein „Eingeſandt“ in
der „Kreuzztg.“ empfiehlt den Aſchermittwoch als den
geeignetſten Tag. Der Vorſchlag iſt durchaus nicht
unpractiſch, da man ohne die Zuſtimmung der ka
tholiſchen Kirche zu der Verlegung doch nichts durch
greifendes ſchaffen kann.

(Zur Ausführung der neuen Land
gemeindeordnung) hat der Miniſter des Jnnern
die Aufſtellung der Liſte der Gemeindemitglieder und
der ſonſtigen Wahlberechtigten bis zum Anfang Januar
1892 beſtimmt.

(Der Centralausſchuß für die innere
Miſſion) klagt in einer Petition an das preußiſche
Staatsminiſterium über die öffentliche Sittenloſitgkeit
und verlangt Maßnahmen gegen den Handel mit
frivolen Schriften und Bildern, gegen verführeriſche
Theaterſtücke c. Das Miniſterium wolle unter Ver
zicht auf jede durch Reglementirung oder Kaſernirung
geſchehende Conzeſſtonirung der gewerbsmäßigen Proſti
tution dieſelbe unter das Strafgeſetz ſtellen und mit
unnachſtchtlichem Ernuſte verfolgen,

(Der Berliner Männerbund zur Be
kämpfung der Unſittlichkett,) Generalinten
dant v. Hochberg, Miſſtonsſuperintendent Krückeberg,
Kögel u. ſ. w. hat an den Kaiſer eine Adreſſe ge
richtet, in welcher er ſeinen Dank für den Erlaß
vom 22. October ausſpricht und ſeine Beſtrebungen
kundgiebt. Darauf hat der Kaiſer durch das Civil

kabinet den „edlen Beſtrebungen“ dieſer Vereine ſeine

illuſoriſch, welche unſere
ſozialpolitiſche Geſetzgebung zum Wohle der Arbeiter

ein weiterer

Will man

geneigten Erwägung

Anerkennung und ſeine be g nlaſſen. ß h bin(Fürſt Bismarck im Ruheſtande)
der Titel einer ſoeben im Verlag von Walter Zimme
mann (Behr'ſche Buchhandlung) erſchienenen San
lung von Kundgebungen über den Rücktritt d
Fürſten, der Berichte über politiſche Geſpräche ded
ſelben, ſowie der auf ſeine Eingebungen zurückgeführie
oder in ſeinem Sinne erfolgten Veröffentlichung
Der Herausgeber, Dr. Carl Wippermann, hat das
geſammte Material in einem Bande von ungefähr
19 Druckbogen fein ſäuberlich zuſammengeſtellt und
nach Materten geordnet angeblich „ohne Wiſſen des
Fürſten“ ſelbſt. Aber das iſt nur eine Redensart
Bezüglich der den „Hamb. Nachr.“ entnommenen

Artikel ſagt er in der Borrede: „Die Ueberſchriften
der Artikel der „Hamburger Nachrichten“ find überall
wo fie von dieſem Blatte ſelbſt herrühren, mit An
führungszeichen verſehen, in den anderen Fällen
nicht.“ Aber woher weiß der Herausgeber, welche
Ueberſchriften der Jnhalt der Artikel rührt in
allen Fällen von dem Fürſten Bismarck her
geiſtiges Eigenthum der „Hamb. Nachr.“ ſind, welche
nicht? Von den Artikeln der übrigen „dem Fürſten

notoriſch naheſtehenden Preſſe“ ſagt der Herausgeber
daß ſte zum mindeſten Ausſprüche und Einſichten

im Sinne des Fürſten enthalten. Ergötzlich iſt die
Behauptung, dieſe Zeitungsartikel „begännen durch
das Gewicht ihres Juhalts wie vermöge ihres ver
mutheten Urſprungs in einzelnen Fällen faſt a
die Stellung eines ſelbſtſtändigen Faktors in
der Entwickelung öffentlicher Fragen und Verhältniſſe
heranzureichen“! Die Sammlung reicht bis zun
2. October oder, wie es in der Vorrede helßt, „bis
nahe an den Zeitpunkt, in welchem ſich dem inzwiſchen

zum Abgeordneten in den Reichstag gewählten Fürſten
die Gelegenheit darbietet, ſeine Anſichten bezüglich
der politiſchen Tagesfragen wieder unmittelbar in den
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen“. Ja, aber
Fürſt Bismarck hat offenbar gar keine Neigung, dieſe
Gelegenheit zu benutzen.

(Zeichen dex Zeit.) Das Moabiter Unter
ſuchungsgefängniß beherbergt in dieſem Augenblick
mehr als 250 Zuhälter, welchen wegen Verdacht

der Kuppelei der Prozeß gemacht werden ſoll.
(Die Borgänge in Kamerun) haben

durch die Niedermetzelung des Führers der deutſchen
Expedition, v. Sravenreuth, wiederum eine draſtiſche
Beleuchtung erfahren. Die Expedition Gravexreuih
war unternommen zur erſten Auffführung des am
8. Mai im Reichstage bewilligten Kredits von

1425000 zur Kulitivirung beſonders des Hinter
landes von Kamerug. Damals wurde von den frei

ſtunigen Abgg. Barth und v. Bar in der Abend-
ſitzung des 8,. Mai vorausgeſagt, daß dieſe angeb
lichen Kulturbeſtrebungen im Jntereſſe der Erweite
rung des Schnapshandels wiederum zu einem Guerilla
krieg mit den Eingeborenen und zu Menſchenopfern
auf beiden Seiten Veranlaſſung geben würden.

(Colonialpolitik.) Ueber Emin Paſcha
bringt auch der „Reichsanzeiger“ eine Mittheilung,

welche die geſtrige Meldung beſtätigt, wonach Lieut.
Langheld unter dem 1. Auguſt aus Bukobg weſtlich
vom Viktoria Nyanza einen Bericht an den Gouvernent
v. Soden geſandt hat. Darnach traf am 19. Juli
ein Mann aus Korogwe in Bukoba ein, welcher
meldete, Emin Paſcha ſei bis Uſongoro im Norden
des Albert Edward Nyanza vorgedrungen,
habe fich dort mit ſeinen früheren Leuten
aus der Aequatorial- Provinz vereinigt

und ſiegreiche Gefechte beſtanden; er ſowohl
wie Dr. Stuhlmann befänden ſtch wohl. Darüber,
ob und in wie weit der Meldung dieſes Mannes
Glauben zu ſchenken iſt, ſpricht ſich Lieutenant Lang
held nicht aus. Directe briefliche Nachrichten von
Emin Paſcha ſind nicht an die Küſten gelangt.
Gleichzeitig wird in der neueſten Nummer des Reichs
anzeigers ein aus Bukoba vom 22, Auguſt datirter
Bericht des Lieutenants Langheld an Herrn v. Soden
veröffentlicht. Der Bericht enthält im Weſentlichen
Schilderungen über die Lage am VPiktorig Nyanza.
Lieutenant Langheld entwickelte alsdann die Grunde
welche ihn bewogen haben, Bukoba zur Hauptſtation
zu machen. Zum Schluß macht Lieutenant Langheld

über die fabelhaften Elfenbeinſchätze Emiuns
nachſtehende Angaben „Von Elfenbeinſchätzen des
Dr. Emin Paſcha ſtnd mir nur die in Maſſauſa con
ſtszirten bekannt, welche im November 1890 von
mir zur Küſte geſandt wurden. Außerdem ühergab
Dr. Emin Paſcha mir hier ca, 1000 Pfd. Elfen
bein, welches ich mit Mr. Stokes zur Küſte ſandte.
Verzeichniß und Meldung ſandte ich unter J. Nr.
16 (3) vom 27./2, 91 an das damalige Commiſſariat.
Außerdem habe ich etwas Elfenbein hier geſammelt,
das ich auf ca. 1200 Pfd. taxire. Auch Feldwebel
Hoffmann in Muanſa hat für die Regterung e
Elfenbein erhalten. Er berichtete bisher über ſech
Zähne. Von weiteren Elfenbeinſchätzen des Dr.
Emin Paſcha weiß ich nichte, es ſei denn, daß et
auf dem weiteren Verlaufe der Expedition ſeit dem
März 1891 Elfenbein geſammelt habe.
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Stärkstes Vegelleinen
iſt billig abzugeben
Rlkenbuerger Schule 2,

parterre.

Feinſtes Pommerſches
Gänsepökelfleisch

empftenrt t a
Rwo] gcdyr Sohworf-

ung

Schürzen-Rester
offerirt auesergewöhnlich

billig
Fritz Rochneke.

Ledersehuhe
mit Holzſohlen,

als einziges Mittel gegen waſſe und
kalte Füße, re in ſchöner kräf
tiger Waare, das Paar ſchon wer
c. 2,25 Se a

Meraeee,e

Merſeburg. Markt 9.
g J

s i nnDie Geweralber ſammlung
der dewgehemn ereetener
Twelge Verein ln Sraelt an c
Kreis ergebe ſoll m evW oeln clern ovezn ver W.
mee aaniteags Ulnr, n

c e e Wenn eR

abgehalten werden.

War

Kleine Bampfgöpel,
Dampfdäreschmaschkinen 2 bis 6000 Mk.

Wegenm,
Plüge mit 1, 2, 3 Schaaren,

Dwrills
4 e SHäckselm., Schrotmz. Rübenschnmneiduinasehimen,

bewährte Kartoelerntemasehime,
Ringel-, Crosceill-, Cembridge-Walzem,

neueſte Krümmer- Wgge,
Göpel-Dreschmasehinem, Stift- und Breitdreſcher,

baut und giebt auf Probe

Ale. e u S.Cotzc. Vertv.
Agenten en d Vertreter geſerchs.

v Wegen Erkrankung meinesMad chens ſuche ich ſofort ein

ordentliches ehrliches Mäd-
chen. Fr. Reinhardt,

Lauchſtädter Str. 21.
i eltere und jüngere Verwalter, An

ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtuer,Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Sondwirthſchaf,

terinnen erhalten ſofort und ſpäter S Stellung
durch dar Landwirthſchaftliche Bürean von
Friedrich Großze, Halle g/S., Steinweg

Auch Sonntags bis 19 ühr gebffnet,

Mofjuangenm, Hauugsmnä dehnen
Mäciehen für Küche um a mgfür sofort kbnnen ſich melden.

r. Gummert.
Gotthardtsſtr. 21.

bende unentbehrliches
„Anker“. Preis 50 Pf.

en hohen e
er haukaſten
t kein beſſeres und iſtig anregenlobend anerkannt es gib

deres Spiel für Erwachſene! Näl über dasſelbe 1 ind über das el“ findet man in unſerer illn

ſtrierten Preisliſt le Eltern eiligſt (gratis
und franko) kor um rechtzeitig ein wirk

lich gediegene ihre Kinder Fe und b 7
tliche und als Ergä

ind ne hme
S

regelmäßig ergänzt werden
ſe von d 5 Mk. und höher.

dolſtadt, Thüringen.New d 310 Broadway.

a ohne dung wertloſe Nachahmunge:

S nur Richter
welche vor wie nach unerreicht da
r vorrätig in allen fein

Adr. Richter s Cte. t.
I Nürnberg, Wien, Olten Ro on don P

lebende e geſchlachtete neWer Enten, Welſchhühner oder al
J NRieſengänſe (esleſſale Thiere) gut u. billig

J beziehen will, verlange Preis liſte von
J. B ö m Worms 9

Ban balbigſten Antritt oirs ein See
e es Mädchen für Küche und Hausarbe t geſucht.

Werſeburger Wuntpapierfabrik,
Newmarkt.

Ein Kinderrmädchen, am liebſten von
Lande, wird per ſofort geſucht

Markt Nr. 8.
Eine ehrliche

Auf wartung
ſür einige Stunden e De geſucht. Zu
erfragen in der Exped.Cewandtes ausmadehen

e 1. Januar 1892 geſucht von

Niederlage zu beiOtto Scene e So
Buchbinveret und Spielwagaren- Handlung.

Frau Nlare Grolkge,
Leute zum Maſchinendruſch

geſercht

Bori igkuchenſcheiben
in allen Ga griechtſche Man delnoſſe, ſowie feine und feinſte Leb
kuchen in Pateten, kl. Pfeſfertüſſe für Kinder zum Spiel c. c.

je nach Abnahme auf 3 Mk. 1,50 Mk. bis 2 Mk. emp pfitehlt
G.

ttunger Rabat t

v. A. Klausemthon S.
Shawl und ein Paar Handſchuhe geſ.

z Geg. Jnſertionsgebühren abzuholen

h Lühr, Breiteſtraße 8.
Da

J
9 2 J v
zu Gaben für die Armenküche.

Der Winter iſt vor der Thür. Mit
ihm beginnt für den armen Theil unſerer Bevölkerung die ſchwerſte J Jahres
i

rn 998 STagesord M..e es o J 9 ſeit Wie im vergangenen Winter,orſtandes S S 6 zbſicht e ſtand desAlle Mitglieder werden hierzu freundliche h r S S n neers a 88 30 in r e Dy ren de Wnin
eingeladen. Wer Vor star c. S C S Se 5 ändiſchen Frauenvereins für die Winter

J. A: Tenuchert. S s S n r eine S5 0 S dMerſchurgerLandpehrterein in Corſetts r mn en kümeAn e. a u e es W S 2 S lage unter Garantit ſeinzurichten, in welcher würdig es
uhr, im Thür knger Toke. S e e re age ter Duregn ie funde ne arme Perſonen und Familien

Das Cortes S de Wiſc, täglich ein einfaches gutes warmes4 r 9 5S gratetr hill t Mittageſſen unentgeltlich erhalten ſollen.ützen a 5 m S en Alnren An i d Wäſche i li t. Die Einrichtung hat fich im ver

e S e e m e Maass a e Wirte er e hr nempfiehlt Küche e 5 t I J o v Die d P urnnehh nen Johlſowie verſchiedene andere r S 1880 er Boa I Es Böttcher hiter in Gaben dieſen

nud eherneggren, v gol o 3 J ſchönen Erfolg möglich gemacht.e Die Veranda ist gat Buch I und V Der Vorſtand richtet daher auch dies
geheiz k. Worten p Jahr an Alle, welche ein Herz für dieſein S I r l e de haben, die dringende Hitte,R uberger's Reſtan e en Gaben an die unterzerchnete Boxmer e Akt 5 Aaurant gut. e e e 7 e S H h e i h Grab

ver tet G Rſte 32 W 5 a e Vir en e erren t beh e en e V CKenerliſgahene, vaß ich t s r 5 e g re ſthzer in und um Merſeburg um Erheutigen Tage eitt wertes fran im Reſtaurant guten n e ine ihrer Ernte: Kartoffeln, Kohl
9

zöſtſches

tig g

Sochs zchten d

z

e 1) Wahl dreier VorſtandsMitgl lieder.

und ernpfehle
i et S Be nutzung

S

Tages Hrdnung:

25 Wahl dreier Re hresrechnung pro 189
3) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind

viſoren zur fung der Ja

ſchriftlich bei dem Vorſitzenden bis Sonnabend u. ſ. w.

u. vergl
Wir bitten die Herren Kaufleute

Schlüchter u. ſ. w. um Gaben an
Reis, Hohnen, Granpen, Hperh

Wir bitten um Kohlen, Tor

Endlich ſind uns haare Geld

F. Oprar. en November 1891, abends 6 Uhr, einzureichen.

S R eſtan an Mitgl lieder erſucht Der a gchwendler s Reſtaurant Stodturrordneten-9
frische Paar leeren C V e P
Reſtauration Hientzſch,

e
Heute Sonnt

h eanf dem amertt. Billard

Es ladet ergebenſt ein d. O

5

großer Theil der Wähler

Aen V a ar e M W Gevon 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mättags,
GHerrn FeuerſocietätsInſpector Herbere,

W

Montag den 23. Nodember,
ſrüh 10 Uhr.Speclhcien.

Kunſt und Handelsgürtner Richter,
Mechaniker A. Dresdner;Z. V en an W oOV Hr. C

von 9 Uhr vormittags bis T Uhr mättags-5

3—4 Anſtreicher
ſucht. S. Gaheer

Herrn Dr. W. Eyſoldt.
ars Comité

a

Um zahlreiche Betheiligung ſeitens der Herren er v und Kaſſen und Brrerama i l

Dis Candidaten der E. Abtheilung ren ein
ſpenden willkommen

Die Einrichtung ſoll vorausſichtlich
Anfang S in's Leben ireten

Der Vorſtand des
vaterländiſche Franenvereins.
A. v. Dieſt, Wohonee, V. Berger

M. Blancke. A. v. Buggenhagen,
Crüger. A, Eylau. A. Gabler Ch.
Grumbach. H. v. Haeſeler. Th. Hane

wald. O. v. Kehler. A. Müller. R
Keinefarth. M. Schede. A. Schraube

Werther. M. Gräfin Wintzingerode.
vieS Die heutige Nr. enthältwöchentlich /„Landwirthſchaftt ch

und Handelsbetlage“.
Hierzu eize Berlage



Beilage zu Nr. 231 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 22. November 1891.

Deutſchland
(Abg. Liebermann v. Sonnenberg)

erklärt in einer Zuſchrift an die „Volkaztg.“, daß er
den Bankler Emil H. Meyer in Hildesheim gar
nicht gekannt habe u. ſ. w.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. November.)

Nach kurzer Discuſſion nahm der Reichstag heute S 2 der
Krankenkaſſennovelle mit der von dem Abg. Strom
beck beantragten und vom Staatsminiſter v. Boetticher
geceptirten Abänderung an, daß durch Statut der Gemeinden
der Communalverbände die Zwangsverſicherung nur auf
diejenigen Communal- und communalen Betriebsbeamten
ausgedehnt werden kann, deren Gehalt oder Lohn 62 Mk.
pro Tag nicht überſteigt. Jn der gleichen Weiſe kann die
Verſicherung auf die Familtenangehbrigen der Gewerbe
treibenden, deren Beſchäftigung im Betriebe nicht auf Grund
eines Arbeitsvertrags ſtattfindet, auf die Hausinduſtriellen
und auf die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten
Betriebsbeamten ausgedehnt werden.
mit unerheblichen Aenderungen angenommen. Bei S 6 be

antragen Dr. Virchow- Eberty, in der Regel nur
approbirte Aerzte zur Behandlung der Kranken zuzu
laſſen. Miniſter v. Boetticher iſt der Anſicht, dieſe Frage
ſei in der Gewerbeordnung zu entſcheiden. Nächſte Sitzung
Sonnabend.

Die Jnterpellatton der Abgg. Hitze und
Gen. betreffend geſetzgeberiſche Maßnahmen begegnet. Auch jetzt iſt das Zeichen zur Erhebung
zur Hebung des Handwerkerſtandes iſt im
Reichstage bereits für Sonnabend auf die Tages
ordnung geſtellt worden. Sie hat den Zweck, das
Ergebniß der bekanntlich unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit gepflogenen Verhandlungen der Hand

werkerconferenz klar zu ſtellen. Bisher war nur
bekannt, daß die Errichtung von Handwerkerkammern
in Erwägung gezogen werden ſollte, daß aber Unter
ſtaatsſecretär von Rottenburg die Einführung des
Befähigungsnachweiſes auch nur für das Baugewerbe
für ausgeſchloſſen erklärte.

Volksmirthſchaftliches.
Zu den Handelsvertragsverhand

lungen mit der Schweiz berichtet die offiziöſe
Wiener „Preſſe“, die ſchrift
ſchweizeriſchen Bundesraths betreffs der bet den
Handelsvertragsverhandlungen ait Oeſterreich und
Deutſchland noch beſtehenden Differenzen dürften
zunächſt ſchriftlich beantwortet werden, ſo daß die
noch im Laufe dieſes Monats ſtattſtndenden münd-
lichen Verhandlungen vorausſichtlich von ſehr kurzer
Dauer ſein würden. Es ſei daher wöglich, daß die
Verträge vor Mitte Dezember dem Parlamente zu
gehen würden.

Die Bexathung des
Zolltarifs hat am Donnerstag der Senat be
gonnen. Challemel-Lacour ſprach ſich gegen
die Erhöhung der neuen Tarife aus, er glaube nicht,
daß das Land das verlange.
Dauphin erwiderte, Frankreich könne ſeine Thore

Die 88 2a—5 werden
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größere Rolle ſpielen, als ſte ihnen der Zahl nach
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e

nicht offen laſſen, wenn alle Nationen an den Grenzen
Schutzzölle feſtſtellten.

Mac Kinley hat am Donnerstag
Banket in Boſton vie Schutzzollpolittk gefeie Die
ſelbe müſſe aufrecht erhalten bleiben bis alle Nationen
der Welt ſich den amertkan tſchen Arbeitsbedingungen
anpaßten und ihren
zahlten, wie die Amerika
Arbeitern.

NJm Landesskonomiecollegium ſchloß

zer den amerikaniſchen

ſich an die Verhandlung über die obligatoriſche Petropolis, Santa Cruz, Montalverne, Sao Angelo,
Impfung der Lungenſenche eine kurze Discuſſton über das alles ſtand Orte, wo ausſchließlich e doch vor
die Jahresberichte der landwirth lichen Central- wiegend deutſch geſprochen wird. Die kleinen Orte
vereine. Es wurden alsdann einige Reſolutkonen b leich wieder S te für die deutſchen
von nur lokaler Bebeutung angenommen. ude. Ja der Um-

Amerikaniſches Schweinefleiſch. Der den allein 17000unbesrath hat beſchloſſen, daß die in der Bekannte Am Weiteſten nach Weſten
machung vom 12, April 1883 enthaltenen Aus Colonten Santa Maria da
ührungsbeſtimmungen zur kaiſerlichen Verordr

belreffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen,

rn dieſelben Löhne be on Porto
und nordweſtlich ein Gebirgsland aus, mit zahlrelchen
Colonien

nung, B
chwelnefleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs,

vom 6. März 1883, ganz außer Anwendung treten
un Durch dieſen Beſchluß ſind die Vorſchriſleg,

e

ngarn, Jtalien und Rußland Urſprungs- und
Geſundheitoatteſte erfordern, nicht beſeltigt worden.

Das Landegöconomitecolleginm be
Siſtigte ſich am Mittwoch mit der Frage der Ein
hrung der obligatoriſchen Lungenſeuche
wpfung. Die techniſche Deputation für dasVettrinärweſen hatte eine dahin gehende Ermächtigung

r Polizeibehörden empfohlen. Der landwirthſchaft
e Miniſter ließ dem Collgluen erklären, daß r

ſte haben es auch bisher nicht zu großer Blüthe
brin

fur die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich

im Süben, getrennt von den Gebieten mit vorwiegend

Fgenüber den in den abweichenden Voten gegen die
Enführung der obligatoriſchen Jmpfung vorgebrachten

edenken Anſtand nehme, ſich ſchon jetzt für die eine
eder die andere

ne große Zahl von Rednern ergriff ſür oder gegen

geſucht.

Löſung der Frage zu entſcheiden

bereits
auf einem h

i fünf der Pre
ſorgen dafür, das

den das Deutſchthum

rungscommiſſarien führten durchweg aus, die obli
gatoriſche Jmpfung ſei einmal nicht nothwendig und
bilde auch durchaus keine abſolute Schutzwehr. Die
Erfahrungen in den Niederlanden und in Frankreich
mit der Zwangéimpfung ſeſen nicht ermuthigend.
Zum Schluß der Digcuſſton wurde am Donnerstag
ein Antrag des Freiherrn v. Erffa angenommen,
welcher eine Ergänzung der Reichs und Landesge
ſetzgebung in dem Sinne ewpfiehlt, daß den Einzel
ſtaaten die Befugniß eingeräumt werde, die Zwangs
impfung bei den der Anſteckung durch die Lungen
ſeuche ausgeſetzten geſunden Thieren anordnen zu
können, falls der betreffende Provinzial, bezw. Landes

verband, ſich verpflichtet, die infolge der polizeilich
angeordneten Jmpfung entſtehenden Verluſte zu ent
ſchädigen. Vor Einführung der Zwangsimpfung ſoll
die Anſicht der betreffenden landwirthſchaftlichen Cen
tral und Hauptvereine gehört werden.

an
Die Nachricht von der Unabhängig-

keitserklärung des Staates
Rio Grande do Sul

iſt in Deutſchland mit beſonderem Intereſſe ver
nommen worden. Die Umwälzung, die ſich am
15. November 1889 in Braſilien vollzogen hat,
iſt dort von Anfang an größeren Schwierigkeiten

gegen die Dictatur des Generals Fonſeca von dem
Staate Rio Grande do Sul ausgegangen, und bei

ſeiner Lage ganz im Süden des braſtlianiſchen
Staatsgebiets muß mit einen Erfolge der Gegen
bewegung gerechnet werden, trotz der Auſtrengungen,
die Fonſeca macht, um ihrer Herr zu werden. Rio
Grande do Sul umfaßt ein Gebiet von 236 553
Quadratkilometer. Seine Bevölkerung beläuft ſich
auf 643 527 Seelen. Die Hauptſtadt Porto Alegro
zählte im vorigen Jahre 45 000 Einwohner, darunter
gegen 5000 Deutſche, die, da ſie den Großhandel
beherrſchen, auch einen guten Theil des Kapitals
beſitzen, in der Stadt und in dem Staate eine noch

zukommen würde. Eben die Bedeutung des Deutſch
thums in Rio Grande do Sul und in dem Nach
barſtaate St. Katharing iſt es, die uns die jetzige

Von denErhebung beſonders bedeuiſam macht.
210 000 Deutſchen, die nach Sellin zu Beginn der
achtziger Jahre in Braſilien wohnen ſollten, kommen
auf den Staat Rio Grande do Eul allein 90000,
auf das benachbarte St. Katharina 60 000 Deutſche
und dieſe ſind in Braſtlien nicht in der braſtlianiſchen

Bevölkerung aufgegangen, ſondern haben deutſche
Sprache und Sitte auch im fernen Lande bewahrt
Die erſten deutſchen Coloniſten kamen unter Dom

Pedro 1. nach Rio Grande bo Sul.
Sao Leopoldo nördlich von Porto Alegro, und iſt

mit dieſem jetzt durch eine Eiſenbahn verbunden.
Leopoldo ſind heute noch

verker und Krämer. Auf den
Elemente in Porto Alegro iſt

He Schulen,

Die Einwohner von S.
weiſt Deutſche, Handwe
Einfluß der deutf

i

anBeg

auch auf das geiſtige zu
to Alegro breitet fich nördlich

wirthſchaftlichem S
übertragen. Von P

befetzt, deren Bewohner Deutſche ſind.
erberg, Mundo Nuovo, Taguara, Nova

do Monte und Silpierg Martins, in den
letztgenannten Colonien allerdings das Deutſch
thum von dem ttalieniſchen Element uberwogen, und

e

gen können. Während die genannten Colonien
ſich in fortlaufender Reihe von Porto Alegro aus
ins Jnnere erſtrecken, ſo daß am Ohre des Reiſenden
überall deutſche Laute entgegenklingen, liegen mehr

e

a

e

deutſchem Einfluß, die Colonien Sao Pebro, Tres
Forquilhas, S. Feliciano und S. Lourengo. Nur
die letzte, 1858 von J. Rheingantz angelegt
wurde, hat es zu Wohlſtand gebracht. Die Zahl
der Deutſchen wurde hier auf 6—-7000 geſchätzt.
Jn politiſcher Beziehung haben die Deutſchen in
Rio Srande do Sul eine Rolle zu ſpielen nicht

Bei den Wahlen haben ſie ihre Stimme
meiſt Braſtliern gegeben. Hat die Unabhängigkeits
bewegung Erfolg ſo iſt zu daß der Einfluß,

auf wirthſchaftlichen und
ſozialen Gebiete bereits beſitzt ſih auch a

47

die

e

politiſchem bemerkbar macht, und dann kann erſt recht
gewünſcht werden daß der Strom deutſcher Aus
wanderer ſich meh und mehr dieſem Gebiete zuwenden

möge, das im Verein mit S. Catharinag und
Paraguay noch zur Aufnahme vieler Tauſende
Arbeitsluſtiger geeignet iſt.

Zur Einkommenſteuer
Veranlagung.

Die königliche Regierung hierſelbſt, Abthei
lung für directe Steuern, Domänen und Forſten,
erläßt unterm 5. d. M. eine Bekanntmachung
betreffend die Handhabung der bezüglichen Geſetzes
beſtimmungen und weiſt die Vorſitzenden der Veran
lagungscommiſſtonen an, die Bekanntmachung in
geeigneter Weiſe zu verbreiten. Wir geben in
Nachſtehendem unſeren Leſern davon Kenntniß

Jn entſchiedenem Gegenſatz zu dem Grundſatze
der bisherigen Geſetzgebung der Klaſſen und klaſſt
ſtzirten Einkommenſteuer, welcher jeden Zwang zur
Ermittelung des Einkommens und ſonſtiger Verhält
niſſe der Steuerpflichtigen und jedes läſtige Eindringen
in dieſe Verhältniſſe unterſagt, macht das neue
Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni d. J., deſſen
Durchführung im Gange iſt, den Steuerpflich
tigen die gewiſſenhafte, genaueſte Angabe und
Auskunftsertheilung über ihre Cinkommensverhältniſſe,

den Steuerveranlagungs Behörden die
ſchärffte Controlle der Richtigkeit der Arbeiten und
eigene ſorgfältigſte Thätigkeit zur Feſtſtellung jener
Verhältnifſe, insbeſondere durch Ausübung des
Rechts zu bezüglichen Anfragen zur ſtrengſten Pflicht.

Zuwiderhandlungen der Steuerpflichtigen bedroht
das Geſetz in ſeinen nachſtehend abgedruckten Para
graphen mit Verwögensnachtheilen und Strafen

wie folgt:
s 22, Jeder Befißer eines bewohnten Grund

ſtückes oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Be
hörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen
mit Nawmen, Berufs oder Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus
beſttzern oder deren Vertretern die erforderliche Aus

Sie begründeten

kunft über die zu ihrem Haushalte gehörigen
Perſonen einſchließlich der Unter und Schlafftellen
miether zu ertheilen

S 30. Wer die ihm obliegende Stexererklärung
nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt abgiebt,
verliert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Ein
schätzung für das betreffende Steuerjahr, inſofern
nicht Umſtände dargethan werden, welche die Ver
ſäumniſſe entſchulbbar machen. Wer die Steuer
erklärung, zu deren Einreichung er geſetzlich ver
pflichtet iſt, nicht längſtens innerhalb vier Wochen
nach einer nochmaligen an ihn zu richtenden be
ſonderen Aufforderung, welche auch nach geſchehener
Veranlagung ergehen kann, abgiebt, hat neben der
veranlagten Steuer einen Zuſchlag von 25 Proz.

deutſche
tiſche Zeitungen (von den
n zwei in der Hauptſtabt)

rgewicht des Deutſchthums guf
e

zu derſelben zu zahlen und außerdem die durch ſeine
Unterlaſſung dem Staate entzogene Steuer zu ent
richten. Die Feſtſetzung des mit der veranlagten Steuer
zu entrichtenben Zuſchlags von 25 Proz. ſteht der
Regierung zu, gegen deren Entſcheidung nur die
Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig iſt.

S 66. Wer wifſentlich in der Steuererklärung
oder bet Beantwortung der von zuſtändiger Seite
an ihn gerichteten Fragen, oder zur Bezründung
eines Rechtsmittels
a, über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über

das Einkommen ver von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollſtändige
Angaben mächt, welche geeignet ſind, zur Per
kürzung der Steuer zu führen,

b, ſteuerpflichtiges Einkommen, welches er nach
den Vorſchriften dieſes Geſetzes anzugeben ver
pflichtet iſt, verſchweigt,

wird, wenn eine Verkürzung des Staates ſtattge
funden Hat, mit dem vler bis zehufachen Betrage
der Verkürzung, andernfalls mit dem vier bis zehn
fachen Betrage der Jahreeſteuer, um welche der
Staat verkürzt werden ſollte, mindeſtens aber mit
einer Geldſtrafe von einhundert Mark, beſtraft.

An vie Stelle dieſer Strafe tritt eine Gelbſtrafe
von zwanzig bis einhundert Mark, wenn aus den
Umſtänden zu entnehmen iſt, daß die unrichtige oder
unvollſtändige Angabe oder die Verſchweigung ſteuer
pflichtigen Cinkomwens zwar wiſſentlich, aber nicht
in der Abſicht der Steuerhinterziehung erfolgt iſt.

Derjentge Steuerpflichtige welcher, bevor eine
Anzeige erfolgt oder eine Unterſuchung eingeleitet
iſt, ſeine Angabe an zuſtändiger Stelle berichtigt
oder ergänzt, beziehungsweife das verſchwiegene
Einkommen angiebt und die vorenthaltene Steuer
in der ihm geſetzten Friſt entrichtet, bleibt ſergffret.

s 67. Die Elnziehung der hinterzogenen Steuer
erfolgt neben und unabhängig von der Strafe

Die urbhnlgket n r



verjährt in zehn Jahren und geht auf die Erben,
jedoch für dieſe mit einer Verfährungsfriſt von fün
Jahren und nur auf Höhe ihres Erbantheils, über.
Die Verjährungefriſt beginnt mit Ablauf des Steuer
jahres, in welchem die Hinterziehung begangen wurde.

Die Feſtſetzung der Nachſteuer ſteht der Regierung
zu, gegen deren Entſcheidung nur Beſchwerde an
den Finanzminiſter zuläſſig iſt.

s 38. Wer die in Gemäßheit des 22 von
ihm erforderte Auskunft verweigert oder ohne ge
nügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten
Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig
ertheilt, wird mit einer Geldſtrafe bis dreihundert
Mark beſtraft.

Wer der im 8 61 vorgeſchriebenen Verpflichtung
zur An und Abmeldung nicht rechtzeitig nachkommt,
wird mit Geldſtrafe bis zu zwanzig Mark beſtraft.

Die unbefugte Offenbatung der Erwerbs, Ber
mögens oder Einkommens Verhältniſſe der Steuer
pflichtigen, insbeſondere auch des Jnhalts einer
Steuererklärung oder der darüber gepflogenen Ver-
handlungen durch die bei der Steuerveranlagung
betheiligten Beamten oder Mitglieder der dabei
thätigen Commiſſtonen bedroht 8 69 des Geſetzes
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängniß
bis zu 3 Monaten. Jn Betreff von Zuwider
handlungen dieſer Art findet nur gerichtliches
Str i fverfahren ſtatt.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 20. November. Die hieſtge

PolizeiVerwaltung verwies ein im October d. J.
an ſie gerichtetes Geſuch des ſozialdemokratiſchen
Comitees zur Vorbereitung der Wahlen zum euen
Gewerbegericht, laut welchem um Senehmigung zur
Veranſtaltung einer Sammlung zum Zweck der Deckung
der bei dieſen Wahlen entſtehenden Unkoſten gebeten
wurde, an das Oberpräſtdium der Provinz Sachſen.
Von dort iſt jetzt folgender Beſcheid eingegangen
„Magdeburg, den 12. November 1891. Auf das
an die PolizeiVerwaltung daſelbſt gerichtete, zu
meiner Zuſtändigkeit gehörige Geſuch vom 28. v. M.
um Genehmigung einer Hauscollecte um Deckung
der Unkoſten, welche durch die Wahl der Beiſitzer
zum dortigen Gewerbegericht den Arbeitnehmern er
wachſen, eröffne ich Jhnen, daß demſelben nicht ſtatt
gegeben werden kann. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen. gez. v. Pommer Eſche. An Herrn
Töpfer Ferdinand Kaulich in Halle a/S.“

Durch die Blätter ging dieſer Tage die Notiz,
daß der Verbreiter der in Magdeburg, Schöne
beck 2c. angehaltenen falſchen Zinscoupons
der Rentenbanken der Provinzen Sachſen,
Hannover, Oſt und Weſtpreußen feſtgenommen ſet.
Auch in Halle find ſolche gefälſchte Zinsſcheine
angehalten worden. Die Faälſchung iſt eine ſo
plumpe, daß man ſich wundern muß, wie ein in
Geldſachen einigermaßen erfahrener Mann dem damit
verübten Betruge zum Opfer fallen konnte. Jn
einem kaufmänniſchen Geſchäfte in letztgenannter
Stadt erſchien ein etwa 50 jähriger Mann, angeblich
im Auftrage eines benachbarten Geſchäftsinhabers,
mit der Bitte, einen Coupon des Exbländiſchen
ritterſchaftlichen Creditverbandes des Königreichs
Sachſen zu wechſeln. Der Coupon lautete auf
31/, prozentige Halbjahrszinſen einer Obligation von

100 Mk. über 1 Mk. 75 Pf. und war in der
Weiſe gefälſcht, daß vor die 100 eine 1 und vor
die 1 Mk. 75 Pf. eine 2 mit Tinte geſchrieben war,
ſodaß alſo durch die Fälſchung die Werthſumme des
Coupons in 21 Mk. 75 Pf. Halbjahrszinſen von
1100 Mk. geändert war. Leider wurde der Betrüger
nicht angehalten, vielmehr der Betrag von 21 Mk.
75 Pf. ausgezahlt, trotzdem mehrere Perſonen den
Coupon auf ſeine Richtigkeit geprüft hatten und die
Fälſchung ziemlich ungeſchickt ausgeführt war. Mög
licherweiſe wird der Schwindel auch in feinerer
Weiſe verſucht.

4 Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde dieſer Tage der Viehhändler Leidhold
aus Weißenfels, weil er eine ſehr ſtark tuber
kulöſe Kuh dem Fleiſcher Baſch verkauft hatte, mit
1 Monat Gefängniß und 200 Mk. Geldbuße beſtraft.

4 Die Strafkammer zu Leipzig verurtheilte den
falliten Bankier Börungen wegen Unterſchlagung
von Depots in zwei Fällen wegen Untreue zu einem
Jahr Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt.

Jn dem Orte Jütrichau gerieth am 17. d.
M. ein Schmiedelehrling aus Rietzmeck in das Ge
triebe einer Dreſchmaſchine und wurde buchſtäb
lich zerriſſen. Wie der junge Mann in die Maſchine
gekommen, hat woch nicht feſtgeſtellt werden können.

4 Die Strafkammer des kgl. Landgerichts zu Naum
burg verurtheilte die 13jährige Lydia Miltzſch aus
Weißenfels zu 6 Monaten Gefängniß wegen
Straßenraubes. Das Mädchen hatte im Juli einem
kleineren Mädchen auf offener Straße einen Korb
nebſt Geld entriſſen.

Ein beklagenswerther Unglückefall ereignete ſich

am Mittwoch in Zeitz. Ein fünfjähriges Mädchen
ſtürzte aus einem Fenſter der zwei Stock hoch be
legenen Wohnung auf die Straße herab. Schwer
verletzt wurde die ſtöhnende Kleine ihren Eltern über
bracht.

t Aus Torgau, 20. Nov., berichtet die S.Ztg.:
Wie als ſicher verlautet, wird der Kaiſer Mittwoch
den 25. d., nachm. zwiſchen 1 Uhr 10 bis 1 Uhr
30 Min. mittels Sonderzuges auf hieſtgem Bahnhof
eintreffen, um an der 150fährigen Jubelfeier
des Pionier-Bataillons von Rauch (Brau
denburgiſches Nr. 3), dem älteſten der preußiſchen
Armee, theilzunehmen. Die königlichen wie ſtädtiſchen
Behörden im Verein mit der Bürgerſchaft wetteifern,
dem hohen Gaſte einen würdigen Empfang zu be
reiten. Vielfach werden in den Straßen Ehrenpforten
erbaut, die Pioniere ſelbſt arbeiten ſchon lange an
Schmückung ihrer Kaſerne, des Turnſchuppens, in
welchem das Frühſtück eingenommen werden ſoll c.
Bom Bahnhofe an werden die Krieger und Land
wehrvereine, ſowie die bürgerlichen Corporationen
mit den Schulen Spalier bilden. Der Kaiſer wird
durch das Wittenbergerthor, die Schützen-, dann
Feldſtraße entlang über die Elbe nach dem Brücken
kopfe fahren, woſelbſt außer dem Pionier-Bataillon
auch die Jnfanterie (72. Regmt.) und Artillerie (3.
Abth. Thür. Feld Art.Rgt.) Aufſtellung nehmen.
Von dort aus begiebt ſich der Kaiſer über die
Schloßbrücke nach dem Schloſſe Hartenfels auf dem
Marktplatze erfolgt offizieller Empfang ſeitens der
Stadt. Nach einem im großen Rathhausſaale ſtatt
findenden Feſtmahle wird der Kaiſer wieder abreiſen,

t Aas Saalfelder Kreisblatt bringt nach der
S./Ztg. folgende in ihrer Faſſung mindeſtens über
raſchende Notiz Herr B. Bormann, Kafſfſtrer der
Vereinsbank, iſt in der Nacht vom Eonnabend zum
Sonntag mit dem Schnellzug in der Richtung nach
Leipzig ohne Urlaub abgereiſt und bis heute nicht
zurückgekehrt.

Localnachrichten.
Mexſeburg, den 22. November 1891.
Gedächtnißfeierfürdie Verſtorbenen,

ſo nennt man den heutigen Tag.
Gedächtnißfeier

dächtniß, und wer ſie vergeſſen, dem iſt auch mit
einer beſonderen Gedenkfeier nichts gedient. Und
doch hat die Gedenkfeier des Tobdtenfeſtes ihre volle
Berechtigung und ihre ganz beſondere Stimmung.
Es iſt ein gemeinſames Gebenken der
Gemeinde an all ihre Todten.
ſte hinaus, alle die Betrübten, im ſchwarzen
Gewande zum ſtillen Oxte, um mit Kränzen
und Blumen zu ſchmücken friſche und alte Gräber.
Da bluten von neuem die Wunden, die der
Tod geſchlagen, und alte Narben brechen wieder auf.
Todterklage iſt auf aller Lippen. Gemeinſame Klage
aber ſoll gemeinſamen Troſt bewirken. Wird ge
meinſames Leid ſo getrggen, daß einer des andern
Laſt trägt, ſo iſt getheilt und darum leichter die Laſt.
Jſt das alles? Nein, am Tobdtenfeſte ſoll ſich vor
allem bewähren unſer Chriſtenglaube, der zwar ein
Grab vor Augen, aber einen
hat, und die Sterbegedanlen ſollen übergehen in Auf
erſtehungsgedanken.

Unſere Stadtverordneten Wahlen be
ginnen nächſten Montag, den 23. d. M., mit den
Ergänzungswahlen der dritten Abthei-
lung. Die Wahlzeit iſt von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr mittags feſtgeſetzt. Wahllokal iſt der
kleine Saal des „Tivoli“. Die Erſatzwahl der
dritten Abtheilung für den von hier ver
zogenen Herrn Handelsgärtner Voigt findet am
folgenden Tage, Dienſtag, zu derſelben Zeit und in
demſelben Locale ſtatt. Die Wahlfriſt erſcheint bei
der vorausſichtlich ſtarken Betheiligung etwas knapp
bemeſſen Rub iß daher allen, die es ermöglichen können,
eine möglichſt zeitige Ausübung ihres Wahlrechts anzu
rathen, damit nicht in der Mittagsſtunde der Andrang
allzuſtark und mancher vielleicht wach vergeblichem
Warten ſeiner Arbeit wegen wieder zur Umkehr ge
zwungen wird. Trotz der Kürze der Wahlzeit braucht
aber Niemand von der Vornahme der Wahlhandlung
abzuſehen, falls er nur kurz vor 1 Uhr das Wahllocal
erreichen kann jeder, der ſich um 1 Uhr im Lecal be
findet, muß noch zur Wahl zugelaſſen werden. Ein
wenig Warten darf ſich allerdings niemand verdrießen
laſſen, denn eine energiſche Betheiligung an der Wahl
iſt jetzt, wo für unſere Bürgerſchafts Vertreter ſchwer
wiegende Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, ſo
dringend Röthig, daß die Nichtbetheiligung ſogar zu
einer Pflichtverletzung wird. Thue alſo jeder ſeine
Schuldigkeit und gebe den Candidaten ſeine Stimme,
die er für die geeignetften hält ganz abgeſehen
von deren politiſcher Geſinnung, bie mit ſtädtiſchen
Angelegenheiten im allgemeinen nichts zu thun hat.
Kommt der Wille unſerer Bürgerſchaft in dem Wahl
reſultat zu unzweidentigem Ausdruck, ſo dürften auch
die jetzt nicht zur Wahl ſtehenden Herren Stadt

Bedarf es ſolcher
Denken doch die Meiſten täglich

an die geliebten Entſchlafenen und ehren ihr Ge

ganzen
Jn Schagren ziehen

Himmel im Herzen

verordueten an dieſer Meinungsäußerung ihrer Wähler
eine Stütze finden, die ihnen bei ihren zukünftigen
Abſtimmungen willkommen ſein wird.

Jm Dome findet heute Abend 7 Uhr zur
Feier des Todtenfeſtes eine Muſikauf-
führung des Geſang vereins ſtatt, auf die wir
auch an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen.

Am Donnerstag Abend fand im „Tivoli“ hier
ſelbſt unter Vorſitz des Herrn Kreis Schulinſpectorg
Superintendent Profeſſor Martins die dies jährige
Herbſte Ephoral-Lehrerconferenz ſtatt. Nach
gemeinſamem Geſange, Verleſung eins Sehriftwortts
und Gebet referirte Herr Lehrer Löchelt über das
von der Regierung zur Behandlung geſtellte Thema
„Wie iſt der Rechenuntereicht in der Volksſchule
zu extheilen, um Selbſtſtändigkeit, Sicherheit und
Schnelligkeit im Kopfrechnen zu erzielen Sowohl
die Ausführungen des Referenten, als auch die von
ihm aufgeſtellten Leitſätze fanden faſt durchgehends
Zuſtimmung.

Der hieſige Parochtal-Armenpflege
Bexrein der Gemeinde St. Viti- Altenburg
hielt am letzten Dienſtag ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Der Verein hat im Rechnungs-
jahre 1890/91 eine Einnahme von 510,65 Mk. und
eine Ausgabe von 554,82 Mk. gehabt. Der Minder

ertrag der Cinnahme wurde aus den bei der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegten Beſtänden gedeckt.

Beſchloſſen wurde, Usterſtützungen ſolchen Perſonen
ferner nicht mehr zu gewähren, welche Alters Rente
beziehen.

R. Der Rordoſtthüringiſche Turngan,
Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft, ladet die
Vorturner ſämmtlicher ihm zugehörenden Turnvereine
zur letzten diesjährigen allgemeinen Gauvorturner
Kunde auf Sonntag den 29. d. M., nachmittags
3 Uhr, in hie ſtädtiſche Turnhalle zu Merſeburg
ein. Nach derſelben ſoll in der Gaftwirthſchaft
„Funkenburg“ eine Verſammlung der Vorturner ab
gehalten werden, in welcher eine Beſprechung über die
ſtattgehabten Turnübungen c. vorgenommen werden
wird.

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Apolda und
Sulza gerieth geſtern früh ber Poſtwagen des
Perſonenzuges Nr. 9, der hier fahrplanmäßig um
6 Uhe 31 Min. eintrifft, in Braun d. Jnfolgedeſſen
mußte die Weiterführung des Zuges unterbleiben.
Die Fahrgäſte wurden mit einem ſpäter zuſammen
geſtellen Hülfszuge befördert, der erſt um 9 Uhr
hier eintraf und den früh morgens in Corbetha ver
ſammelten Verkäuferlnnen, die von borther regel
wäßig den hieſtgen Wochenmarkt beſuchen, wieder
einmal eine recht ukangenehme Verſpätung verur-
ſachte, Der Brand ſoll unter den in dem verun
glöckten Wagen befindlichen Poftſachen bedeutenden
Schaden an zerichtet haben.
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Aus den Kreiſen Merſeberg und Querfurt
s Lützen, 19. Novbr. Nächſten Montag, den

23. d. M., feiern die Spahn' ſchen Eheleute hier
in erfreulicher Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a.
vom 22. bis incl. 39. Novemder 1891.

Sonntag (nachmittags): „Die Braut von Meſſina“;
abends (z. e. M.): „Die Königin von Saba“. Mon-
tag: „Doctor Claus“. Dienſtag: „Tikli“. Mitt-
woch: „Der Protzenbauer.“ Donnerstag: „Der
Meineidbauer (Gaſtſpiel d. Münchener). Freitag: „Der
ledige Hof“ (Gaſtſpiel d. Münchener). Sonnabend
„Der Herrgottſchnitzer“ (Gaſtſpiel d. Münchener). Sonn
tag (nachmittags): „Lohengrin“; abends: „Der Protzen
bauer“.

Jn Vorbereitung: Sodoms Ende. Gewagte Mittel.
Großſtadtluft. Die Räuber. Stiegfried. Der ſchwarze
Domino. Der Dorfbarbier. Oberon.

Patent- Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
WMitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Maxken und Mufſterſchutz.)
Augemeldet von: Firma Schmidt, Krantz

Co. und C. Kruſe in Nordhauſen Apparat zur
Regulirung der Geſchwindigkeit von hybraul. Auf
zügen mittelſt Droſſelung des Zu und Abflußquer
ſchnittes und Cinrückung der Fangvorrichtung.
R. Fleiſchhauer in Merſeburg: Gastrahl
wäſcher Zuſatz zum Patent Ne. 38 303. Guſtav
Pröber in Dermbach: Stetig wirkende Schleuder
maſchine für Zuckerfüllmaſſe u. dergl. Zuſatz zum
Patent Nr. 51514. L. Krieghoff in Suhl:
Selbſtthätige Sicherung von Gewehren.

Ertheilt an: A. Kühnemann und J. Wintet,
Inhaber der Firma A. Kühne in Aſchersleben: Ver
fahren zur Erzeugung einer Mehlkeuſte auf der Ober
fläche geſchälter Erbſen und anderer Hülſenfrüchte.

R. Röher in Jena: Ein und mehrfgcher Bunſen
brenner mit gleichzeltiger Gag und Luftregulirung.

A. Kretzſchmar in Mexſelwitz: Vorrichtung un
Schmieren und Reinigen der Zähne an Zahnräder

S und Zahnſtangen. H. Claus in Thale: Puber
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waſchlne. F. Mairis in Magdeburg Verfahren
zur Entfernung von Keſſelſtein.

Gebrauchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: F. Sohl, in Firma Fritz

Eohl Singelmann in Magdeburg Briefwaage mit
Portozeiger und Scala zum dirccten Ableſen des
Portoſatzes für Briefe, Waarerproben und Druck-
ſochen. H. Eck in Mehlis: Nußzange.

-—J
Lohnender Nebenerwerb.

Gerade zur jetzigen Zeit giebt es gewiß Tauſende
von Familienvätern, denen die Frage, wie ſich ihre
heranwachſenden Töchter einſt im Leben forthelfen,
wie ſte ſich einen lohnenden und auskömmlichen
Verdienſt ſchaffen ſollen, ernſte Sorge macht. Wenn
auch in Deutſchland keine Opfer geſcheut werden,
um den Kindern eine gute Schulbildung zu geben,
um ſie etwas Richtiges für das ſpätere Leben lernen
zu laſſen, ſo ſind die Koſten für dieſe Ausbildung
doch immer och zu hoch, als daß bei zahlreicher
Familie letztere allen Kindern gleichmäßig zu Gute
kommen würde. Beſonders die Töchter ſind es, die
dans unter ſolchen Verhältniſſen zurückſtehen müſſen
und doch, wie gern möchten die Familienväter wohl
ihren Töchtern die Möglichkeit bieten, ſich eine Er
werb?q alle auch für die ſpäteren Lebensjahre zu
ſchaffen. Da möchten wir nun auf eine Haus
Jnduftrie aufmerkſam machen, die bisher noch viel
zu wenig gewürdigt worden iſt.
Maſchinen Strickerei im Hauſe. Die Näh-

maſchine hat ja dem oben genannten Uebelſtande
wohl auf einige Zeit abgeholfen, aber heute, wo ſie
Gemeingut von Hunderttauſenden geworden iſt, iſt
auch der Verdienſt mit derſelben herabgedrückt worden.
Heute nun hat fich die jüngere Schweſter der Näh
maſchine, die Strickmaſchine, ſoweit vervollkowmnet,
daß ſte als gediegenſtes Erwerbsmittel für diejenigen,
die auf idrer Hände Arbeit und auf den Erwerb im
Hauſe angewieſen ſind, gelten muß, weil ſie eine
ſicherer Verſorgung bietet. Es werden ja auch heute
ſchon thatſächlich alle möglichen Bekletdungsartikel
auf der Strickmaſchine gearbeitet, die früher nur aus
geſchwittenen Stoffen zuſemmengenäht wurden. Man
kann auf einer Fawtlienſtrickwaſchine z. V. folgende
Artikel herſtellen Strümpfe und Socken in allen
Größen und Facons ohne jede Naht, gewöhnliche und
auch engliſche Beinlängen, glatt und gerippt, in den
mannigfaltigften Strickarten, durchbrochen, gemuſtert
und geringelt; Phantaſteartikel, wie z. B.: Damen
weſten, Uaterröcke, Herrenweſten, Hoſen, Jacken,
„Röcke, ſog. Jagdweſten, Kopftücher, Teppiche, Bett,
Wagen und Reiſedecken, Klnderwagendecken, Leib
binden Jagdſtruümpfe, Mäutzen, Müffchen Kinder
mäntel, Friſtrmäntel, Hauben, Schlafröcke, Gamaſchen,
Ghawls Sommer- Und Winterhandſchuhe Kragen,
Garnituren Kapuzen, Kleider für Kinder und Er
wachſene, Kniewärmer, Jacken, Unterjacken, Filetjacken,
alle Normalartikel nach Prof. Dr. Jäger, Leidchen,
Leibjacken, Ugterhoſen, Bade, Cricket-, Croguet und
Radfahrer Koſtüme, Franſen, Beſätze 2c. c.

Die älteſte und größte deutſche Strickmaſchinen
fabrik, die Dresdener Strickmaſchinenfabrik
vorm. Laue Timaeus in Löbtau-Dresden,
hat für ihre verſchiedenen Conſtructionen von Strick-
Maſchinen die allgemeinſte Anerkennung gefunden
nd auf den Ausſtellungen des Jn- und Auslandes
10 Ghrendipſome und 25 Petiämedailen erdalhen.
ine Specialſtät virſer Firma bildet die „Vſctoria“
Strick maſchine ſür Hausinduſtrie, die allen denen,
welche ein Mittel zu lohnendem Erwerb im Hauſe
ſuchen, aufs Wärmſte empfohlen werden kann Die
Ausgabe ſür eine ſolche Victoria Strickmaſchine ſohnt
ſich reichlich durch leichtes und ſicheres Arbeiten,
durch die Haltbarkeit und Vielſeitigkeit dieſer Con
Kructlon. Die in Deutſchland für Hausinduſtrie
am meiſten angewandten Strickmaſchinen ſind die
Victoria Strickmaſchinen mit 6 und 7 Nadeln per
engliſch Zoll, 37 Centimeter breit. Dieſe Maſchinen
verſtricken die gewöhnlichſten mittelſtarken Woll und
Baumwollgarne und kann man darauf ſowohl
Sommer- wie Winterwaare herſtellen. Durch die
an der VictorigHausinduſtrie Maſchine angebrachten
Begrenzungs- und Verſtellungseinrichtungen (ſoge

Rannter Reductions Apparat) wird es ermöglicht,
ſchmale und breite Sachen, alſo: Socken, Handſchuhe
nd Unterröcke, gemuſterte Herrenweſten u. ſ. w. mit
Lleicher Leichtigkeit auf derſelben Maſchine zu arbeiten.

Die Dreédner EStrſckmaſchinenfabrik vorm. Laue
L Timaeus in Löbtau- Dresden giebt auf alle An
fragen ausführliche Antwort und ſendet auf Ver
langen Strickmuſter eln.

Vermiſehtss,
Schiffszuſammenſtoß.) Der ſchwediſche Schuner

gHesperus“ wurde auf der Cuxhavener Rhede von dem
anmipfer „Ermeland“ angerannt und ſank; er konnte jedoch

Fechtzettig auf den Strand geſchleppt werden.

(Unglück in der Südſee.) Auf den GilbertJnſeln richtete eine Fluthwoge großen Lebensverluſt und
Schaden an Eigenthum an. Auf der Jnſel allein ertranken

Perſonen.
er Schnelldampfer „Eider“), den man ſeit

Das iſt die

r

jeder Zeit zahlreichen Deportirten zu vermeiden.

zuerſt in Auftralien auftauchte.

einigen Tagen vergeblich erwartete, erlitt, nach einer
Meldurg aus Southampton, am vierten Tage ſeiner Abreiſe
von New York einen Maſchinenbruch, welcher an Bord repa
rirt wurde. Das Schiff trieb 2 Tage lang auf See.

(Typhus.) Minden, 31. Nov. In der Artillerie
kaſerne und der Kaſerne des I. Jnfanterieregiments iſt der
Typhus ausgebrochen. Es ſind zahlreiche Erkrankungen
gemeldet. Der Grund iſt das ſchechte Trinkwaſſer.

Eine unheilvolle That) hat Freitag Morgen
der stud phil. Karl Gotthold Zemnien in Berlin verübt.
Er ſchnitt ſich in ſeiner im Erdgeſchoß des Hauſes Auguſt
ſtraße 2/3 belegenen Wohnung an beiden Handgelenken die
Pulsadern auf und wurde nach Anlegung eines Nothver
bandes bei vollem Bewußtſein mittels Krankenwagens nach
der Charitee überführt. Den Selbſtmordverſuch hat in
einem Anfalle von Delirium begangen. Hemnin iß 21
Jahre alt und ſtammt aus Virkhorſt bei Belitz, wo ſein
Vater Müßhlenbeſitzer iſt.

(Verſchüttet.) Sechs bei der Reparatur der Eiſen
bahnbrücke auf der Station Bzin (Warſchau Wiener Bahn)
beſchäftigte Arbeiter wurden durch einen Erdrutſch verſchüttet
und todt unter den Erdmoaſſen hervorgezogen,

(Wegen lebensgefährdender Rißhandlung)
zweier Studirender des Polytechnikuws in Riga wurden dort
am Freitag zwei ehemalige Gehelmpoliziſten zu einem reſp.
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt,

Neuer Bbrſenwitz.) Wer ſind jetzt die ruhigſten
Leute in Berlin Die Pferdebahr conducteure. Warum

Weil ſie jeden Abend ihr Depot zu ſehen bekommen.
(Der rückſichtsvolle Major.) Ein Reſerve

Lieutenant marſchirt beim Bataillons-Exercieren längere Zeit
im falſchen Tritt neben ſeinem Zug einher. Da ſchreit auf
einmal der Major dem Bataillon zu: „Donnerw'tter, das
gaue Bataillon iſt ja außer Trit', nur der Herr Lieutenant
hat Tritt

Ein ſeltſamer Vorfall auf Sese) wird aus
Rönne auf Bornholm berichtet. Am 11. d. kam bei
Hammeren (Leuchtfeuer und Stignalftation) ein größeres
Barkſchiff vorbei, das durch Signale eine Verbindung mit
dem Lande wünſchte Von Sandvig ging ſogleich ein Boot
hinaus, das um die Aufnahme der aus 3 Mann beſtehenden
Beſatzung eines in der Nacht vorher überſegelten Schiffes
erſucht wurde. Die an das Land geſetzten Leute, der
Kapitän und zwei Matroſen eines kleinen, in Barth in
Pommern ortsangehörigen, mit Leinkuchen beladenen
Schuners berichtetes, daß ſie einige Stunden vorher von dem
arößeren Schiffe überſegelt worden ſeien und nur das
Leben retten konnten, indem ſie ſogleich an deſſen Bord
hinüberkletterten, da der Schuner ganz zertrümmert war.
An Bord des fremden Schiffes habe man ſie äußerſt ſchlecht
behandelt, habe ihnen nicht die geringſte Erfriſchung ge
geben und ſich geweigert, den Namen des Kapitäns oder
des Schiffes ſowie den Heimathsort anzugeben, ja man
habe ſogar den Namen des Schiffes ſofort mit Theer über
ßrichen. Der deutſche Kapitän glaubte jedoch den Namen
des fremden Schiffes zu erkennen und reiſte ſogleich nach
Kopenhagen, um ſeine Anſprüche geltend zu machen.

(Ein Goldfinder.) Der Tod des bekannten Gold
finders Hargraves in Aufſtralien bringt wiederum die
erſten Entdeckungen des edeln Metalls im Lande der Anti
poden in friſche Erinnerung. Die allerfrüheſten Goldfunde
wurden dort vor etwa 75 Jahren in Neuſüdwales von ent-
wichenen Sträflingen gemacht. Die Sache kam damals zu

den Ohren der Behörden in Sydney, welche ſie verheimlichte,
um einen allgemeinen Ausbruch und das Entweichen zu

gen
1848 ſtieß man dann auch in der Nachbarſchaft von Bathurſt
auf Gold. Es war kurz nach dieſer Zeit, daß Hargraves

Er kam aus Kalifornten
1849 und war auf der Suche nach gutem Weidelande.
Bald fiel ihm auf, daß der Boden manche Aehnlichkeit
mit dem Boden in den goldreichen Strichen Kaliforniens
habe. Das veranlaßte ihn, Boden und Gefſtein näher zu
unterſuchen. Schließlich begab er ſich mit Proben von
Boden und Geſtein nach San Francisco, ſtellte dort Ver
gleiche und Prüfungen an, die ein ſehr befriedigendes Er

F gebniß lieferten, und kehrte nach Neuſüdwales zurück, wo
3

w.

auch nur geringen Maſſen lernen könnte.

er auch ſehr bald nawhaſte und reiche Entdeckungen machte.
Soſort nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß ſeine Annahmen
richtig geweſen, ging er nach Sydney und verbffentlichte die
große Nachricht. Sein Lohn für die Entdeckung war eine
Ehrengabe von 20000 Lſt, und eine Penſion von 250 Lſt.
jährlich.e (Das engliſche Heerweſen) erfährt in letzter
Zeit häufig vernichtende Kritiken. Jn der Times ſtimmt
jetzt Arnold Forſter ein langes Klagelſed über das Landheer
ag, in dem es heißt: Mit Ausnahme der in den Lagern
von Alderſchot und Curragh vereinigten Truppentheile und
der Garde in London, giebt es keinen, welcher zahlreich
genug wäre, daß von ihm ein Offizier die Handhabung von

Jch kenne ein
Bataillon, welches 10 Jahre keine Uebung mitgemacht hat.
Einige Bataillone kommen nicht einmal zum Regiments
exerzieren. Es liegt mir ein Bericht von einem berühmten
Regiment vor, welches ſein Bataillonsexerzieren mit Hilfe
von Tauen ausführt. An beiden Seiten hält Einer das
Tau, welches eine Compagnie darſtellt. Jch könwte ein
Bataillon nach dem andern nennen, in welchem ein Offizier
eine Compagnie von 3 Mann auf der Parade beſichtigt.
An eine Ausbilbdung der Truppen für den Krieg wird
natürlich überhaupt nicht im Entfernteſten gedacht

(Eine Bluthochzeit.) Man berichtet dem „Peſt.
Lloyd aus Szegedin: Jn Alt Palauka giebt es zwei
Familien, die Zomborcsev und die Ploſivßky deren Feind
ſchaft in der Gegend ſprichwörtlich iſt. Der Zufall wollte
es nun, daß die beiden älteſten Söhne der feindlichen
Familien in Liebe zu einem und demſelben Mädchen ent
brannten, welches ſich für Zomborcsev entſchied. Die
Hochzeitsgäfte waren eben zum Feſtmahl erſchienen, als mit
einem mal Lärm vor dem Hauſe erſcholl. Vier Söhne der
Familie Ploſiaßky waren gekommen, um unter Muſikklang
die Hochzeit „feiern“ zu helfen. Zornentbrannt ſtürzten
Gäſte und vier Söhne der Zomborcsev hinaus und nach
furchtbarem Kampfe blieben die vier Ploſinßky's in ihrem
Blute liegen.
ſich, während die andern ſchwer verwundert fortgeſchafft
wurden. Die Hochzeitsfeier wurde fortgeſetzt, als ſet nichts
geſchehen, allerdings nur bis die Gendarmen kamen, um die

ganze Familie Zomborck ev ins Gefängniß zu führen.

e

(Als ne ueſtes Wunder London bezrichnen
engliſche Blätter den „kleinen Maznet von Georgien“, eine
Dame, welche in der Akhambra auftritt. Von kleiner, be
hender Figur und nicht ganz hundert Pfund ſchwer, beſtst
die hübſche, kaum dreißigjährige Amerikanerin, wie die Be
richte verſichern, eine außerordentliche, räthſelhafte Kraft,
von welcher ſie dieſer Tage in einer Probevorſellung vor

Der Aelteſte gab kein Lebzeichen mehr von

Vertretern der Wiſſenſchaft „erſchöpfende Beweiſe abgelegt
haben ſoll. Anſcheinend ohne beſondere Anſtrengung hob
„der kleine Magnet“ die anweſenden Herren zu Zweien,
Dreien, Vieren und zu Fünfen in die Höhe, während die
vereinten Bemühungen der Herren den Stuhl, auf welchem
die Dame ſaß, auch nicht einen Zoll zu heben vermochten
Sie hielt ferner ein Billardquene ausgeßreckt, welches die
Anweſenden zu Voden zu ztehen verſuchten, und hob es
ungeachtet des Gegendruckes wie eine Feder in die Höhe.
Sie legte ihre Hände auf das Haupt einiger Herren und
zog dieſe ſo mit Leichtigkeit empor. Mrs. Annie Abbot
beſitzt anſcheinend auch die Gabe, jhre Kraft in gewiſſem
Srade anderen Perſonen mitzutheilen, wie ſie an einem
Knaben zeigte, den ſie durch bloßes Händeauflegen in einen
ſolchen Zuſtand verſetzt haben ſoll, daß zwei Perſonen ihn
nicht aufzuheben vermochten.

(Die letzte Beethoven), Frau Caroline van
Beethoven, iſt dieſer Tage 84 Jahre alt, geſtorben. Sie
war die Wittwe von dem Neffen Karl, welcher ſeinem großen
Oheim, deſſen Liebling er geweſen, viel Kummer und Sorgen
bereitet hat. Karl van Beethoven iſt vor vielen Jahren in
Amerika verſchollen, nachdem er ſeine Frau mit 3 Töchtern
in Wien in dürftigen Verhältniſſen zurückgelaſſen. Die
Töchter, von denen eine der Mutter vor wenigen Monaten
in den Tod voranging, ſind in Wien verheirathet. Caroline
van Beethoven, die nunmehr verſtorbene letzte Trägerin des
Namens van Beethoven, lebte in Wien unterſtützt von ihren
Töchtern und be og eine Penſion, welche ihr zwei Muſik
freunde alljährlich am Todestage des großen Tondichters
ausbezahlten.

S (Vergleich) Ein Prozeß, der nahezu 40 Jahre
gedauert hat, und deſſen Streitgegenſtand ungefähr zwei
Millionen Mark waren, wurde in Oberhauſen am letzten
Freitag durch Vergleich beigelegt. Der Zeche „Caroline“
war ſeinerzeit das Recht verliehen worden, ein beſtimmtes
„Flöz“ abzubauen. Als ſpäter die Zeche „Roland“ mit der
Förderung begann, nahm dieſe daſſelbe Flöz ebenfalls in
Angriff, baute es theilweiſe ab und wurde deshalb von der
„Caroline“ verklagt. Es wurden die verſchiedenſten Urtheile
gefällt, bald wurde der einen, bald der andern Zeche das
Recht zugeſprochen. Die Koſten, welche Gericht und Anwälte
verſchlangen, ſollen ſich auf viele 100000 Mk. beziffern.
Die Vergleichsſuwme beträgt, wie die „Köln. Zig. ver
nimmt, 500000 Mk.

(Franko-Ruſſiſches.) Aus Paris ſchreibt man:
Auf dem am 16. d. in Nizza abgehaltenen ruſſiſch franzöſi
ſchen Verbrüderungsbankett ließen alle Gäſte, darunter Gold
ſtein von der „Nowoje Wremja“ und Pletſcheff von der
„Sazzette de St. Petersbourg“, mit den bezeichnenden
Worten: quand vous voudrey auf den Krieg mit
Deutſchland an. Darauf brachte man zwei junge Löwen
in den Saal und taufte ſie mit Champagner auf die Namen
Skobeleff und Marceau unter dem frenetiſchen Beifall aller
Betheiligten, Darunter befanden ſich viele ruſſiſche Marine
offiziere nebſt dem Präſekten von Nizza.

(Wangelhaftes Document.) Poliziſt: Wer
ſind Sie? Herr: Mein Name iſt Dr. Schmidt.
Poliziſt: Können Sie dies beweiſen Herr (giebt
ihm ein Papier): Ja, hier durch dieſen Tauſſchein.
Poliziſt: Aber darauf ſteht ja garnicht, daß Sie Doktor
ſind. („Deutſche Wespen“)
Geſundheitspflege und Leibesübangen.

Zur Krankenpflege. Nie wecke man einen Kranken
aus dem Schlafe, auch nicht zum Eingeben von Arzneien.
Iſt der Kranke aus dem erſten Schlafe aufgeßtört worden,
ſo ſchläft er ſobald nicht wieder ein. Niemals rede man
ihn plötzlich an oder ſtelle man ſeine Erwartung auf die
Folter. Auch laſſe man ihn nie lange auf etwas warten
Lärm und Geräuſch, das den Kranken aufregt oder ſein
Gehör anſpannt, iſt ihm beſonders ſchädlich. Nichts erfreut
denſelben mehr, als ein friſcher Blumenſtraus. Dies ſollten
ſich Krankenbeſucher merken. Man zeige ihm keine Rath
(oſigkeit und Unſchlüſſigkeit, ſonſt nöthigt man ihn, ſeine Ge
danken ſelbſt anzuſtrengen. Es muß der Eindruck auf ihn
gemacht werden, daß man weiß, was man will. Einem
Geneſenden biete man Abwechſeiung. Auch hindere man ihn
nicht an kleinen Handarbeiten, wenn ihm dieſelben Freude
machen. Ja vielen Fällen darf man zum Heil deſſelben
eher auf die Apotheke als auf richtige Krankenpflege ver
zichten. Zur richtigen Krankenpflege gehört ein angeborener
Takt und Geſchicklichkeit. Dieſelbe läßt ſich nicht allein aus

Büchern lernen. (Geſdhtsb.)
Verſicherungsweſen.

Der Preußiſche Beamtenverein in Hanvover
(Lebens Spar 2e. Verſicherungsanflalt für den deutſchen
Beamtenſtand einſchl. Gelßliche, Lehrer, Aerzte und Rechts
anwälte) hotte Ende October d. J. nach 15 jährigem Beſtehen
einen Verſicherungsbeſtand von 38 714 Policen über
840000000 Mk. erreicht. Während in den erſten 10
Jahren der Zuwachs an Lebensverſicherungen durchſchnettlich
3 Millionen betrug, bezifferte ex ſich in den erßen 10
Monaten des lauf, Jahres auf 8100000 Mk. aſſo auf mehr
als das Doppelte jenes Jahresdurchſchnittg. Mag nun zu
dem diesjährigen Erfolge auch die Beſtimmung des neuen
Einkommenſteuergeſetzes, wonach Lebens verſicherungs
prämien bis zur Höhe von 600 Mk. anrechnungs
fähig ſind, beigetragen haben, ſo ift es doch zweifelos,
daß die von dem Verein gebotenen Vortheile mehr und mehr
erkannt und gewürdigt werden. Auskunft über die Ein
richtungen des Vereins ertheilt koſterfrei ſeine Dircetion in
Hannover, ſowie der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wer diesmal ſchlechte Haſenjagd gehabt, kann ſich

m.it Andern tröſten, denn dieſelbe iſt, wie wir aus der
neueſten Nummer der illufirierten Jagdzeitſchrift St.
Suvertus“ (Verlag Paul Schettler's Erben in Cblhen,
Anhal) exrſehen, wohl nirgends zufriedenſtellend geweſen.
Doch läßt ſich wohl von anderen Wildarten ein beſſeres
Reſulkat erhoffen, wenn ſich nur die Jäger vach den in
obigem Blotte von fachkundiger Feder gegebenen Anleitungen,
z. B. über die „Jagd auf Wilbgänſe“ richten. Aber auch
über „Gemſen“, über „Wildtauben“ 2e. bringt der „St.
Huber. us“ jagdliche Abhandlungen in ſeiner letzten Nummer,
die ſich außerdem durch viele unterhaltende Arnkel, welche
für den Weidmann großes Jatereſſe haben, ſowie darch
künſtleriſche Jlluſtrationen, wie „Schmalrehchen“ von Seifert
und „Gemſen im Schneeſturz“ von Wagner aus zeichnet.
Beſtellungen auf den „St. Hubertue“ niormt jede Buch
handlung und Poſtanſtalt, ſowie der Verlag, der auch
Probenummern verſendet, entgegen.



J

t

Tee

e

Unterrichtsweſen.
Ueber die neue Einjährigenprüfung bei der

Oberſekunda lauten die Reſolutionen des Berliner Gym
naſiallehrervereins in der Hauptiſuche, wie folgt: Die
neue Einrichtung iſt geeignet, auf die davon betroffenen
Schüler geradezu ſchädſich zu wirken, da ſie während der
gefährlichen Zeit der körperlichen und geiſtigen Entwickelung
eine übermäßige Anſtrengung der Kräfte hervorrufen würde.
Es ſieht zu befürchten, daß durch die neue Einrichtung in
den Mittelklaſſen, beſonders in der Unterſekunda, ein äußer
liches Einpauken einreißen würde, unter dem wiederum am
meiſten die in die oberen Klaſſen aufſteigenden Schüler leiden
würden. Dieſe Bedenken werben noch dadurch verſtärkt, daß
der neuen Prüfung nach 3 Jahren eine zweite folgen und
die angeführten Nachtheile ſich dadurch doppelt fühlbar wachen
würden. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob durch die neue Prüfung,
die man erwattet, ungeeignete Elemente von dem Beſuche
der Gymnaſien werden abgehalten werden. Um dies zu er
zielen, müßte die Ertheilung des Einyjährigen-Zeugniſſes an
das Beßlehen der Schlußprüfung geknüpft werden. So lange
eine derartige Aenderung nicht durchführbar erſcheint, em
pfiehlt es ſich, an den jetzt geltenden Beſtimmungen über die
Ertheilung des Einjährigen-Zeugniſſes im Weſentlichen feſt
zuhalten.

Königlich Peeußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 19. November 1891.
3. Tag, Vormittag.

150000 Mk. auf Nr. 109353.
40000 Mk. auf Nr. 132303.
15 000 Mk. auf Ne. 164570.
5000 Mk. auf Nr. 28059 34692 151811.
3000 Mk auf Nr. 7033 21513 36335 37766 44349

46956 48845 54635 56860 60311 64567 79185 79436
89477 91158 92832 98730 101323 107060 111733 113604

127091 135950 136945 147040 149756 1623896 165145
165910 169858 179926 182733 182886 183052 189429.

1500 Mk. auf Nr. 13566 13763 15063 54353 59505
64972 69771 74314 85730 86150 86630 86931 90769
102096 105785 106566 107318 109963 111540 114314
123530 133754 140319 145983 152514 161069 163773
178357 184557.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 57381 133458.
5000 Mk. auf Nr. 19807 58455 1365938 152407 155933.
3000 Mk. auf Nr. 11175 31964 38639 34426 53795

65667 74338 80043 81771 843323 87159 104338 117331
118589 125493 130097 136350 153568 157610 158748
166137 169314 175157 178543 178898 183118 189095.

1500 Mk. auf Nr. 18858 31084 25649 29089
33189 37358 41335 46588 51935 55555 66308 66515
67254 70628 73010 73819 77086 83135 97117 100003
104366 108024 113478 116686 139573 139803 161077
166268 176082 178631 178667 189857.

Bsöefes Bertchte.
Halle 21. November 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebther für 1000 kg
netto. Weizen, ſehr feſt, 229--337 Mk., Rauhwelzen
393-831 Mk. Roggen, feſt, 240--249 Mk. Gerße,
Brau 185--901 Mk., feinſte über Notiz, Futter 165--180 Mk.
Hafer, feſt, 163--167 Mk. Mais amerik. Mixed,
Mark. Donaumais 173 bis 180 Mk. Raps 268 bis
375 Mk, Rübſen, Sommerrübſen 250 bis 260 Mark
Erbſen, Victoria-, 220--250 Mk. feinſte über Not'z. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für I Kitg
netto, ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter
48--49 Mk., abfallende Sorten billiger, Maisſtärke einſchl. Sock
brutto, bei geringen Vorräthen, 38,00--39,00 Mk. Preiſe ter
100 kg netto. Linſen 30--49 Mk. Bohnen 18,50-—30 Mk
Mabn, blan,

Futterartikel beſſer. Futtermehl 19,00-—20, 00 r
Roggenkleie 13,75-14,75 Mk. Weizenſchalen 11,75
bis 12,25 Mk. Weizengrieskleie 11,75 bis 19, 25 W
Malzkeime, helle 12,00 bis 13,00 Mk., dunkle 11,00 big
12 00 Mk. Oelkuchen 13,50 bis 14 50 Mk. Malz 30,00
bis 32,00 Mk. Rübbl 6300 Mark. Petroleum
Mk. Solarbl, 0,835/300, ſehr feft, 16,50 bis 06,00 e
Spiritus, 10,000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel vit
50 Mk. Verbraugsabgobe 73,80 Mk. wit 70 k. Verbrovég,
abgabe 5440 Mk. Rüben Mk.

Was ſchenken wir unſeren Kindern Dieſe Frage
beſchäftigt die Eltern mit dem Herannahen des Weihnachts
feſtes immer lebhafter. Heut zu Tage wird für die Kinder
des Schönen und Prächtigen ſo viel geboten, daß die ob e
Frage keineswegs ſo leicht zu beantworten iſt, beſonderd
nicht für jene Eltern, die nur einen beſcheidenen Betrag für
Geſchenkzwecke ausgeben können. Dieſen nun glauben wir
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen ein poſſended
Weihnachtsgeſchenk in Vorſchlag bringen. Es iſt kein
neuer Artikel, ſondern ein Spiel, das die Prüfung der eit
bereits beſtanden hat und deſſen hoher erzieheriſcher Werth
von den angeſehenften Gelehrten anerkannt ift. Es ſind die
in weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannten ArkerSteinbaukaſten
welge wir meinen. Sie bieten den Kindern vfele Jahre
hindurch angenehme Beſchäftigung und ſelbſt die wildeſten
unter ihnen ſpielen ſtundenlang ruhig damit. Der Haupt
vorzug aber liegt darin, daß jeder AnkerSteinbaukaſten
ſpäter durch Hinzukauf von Ergänzungskaſten beliebig ver
größert werden kann und daß jene Eltern, welche nicht au
einmal den Betrag für einen größeren Kaſten ausgeben
wollen, dieſe Ausgabe auf mehrere Jahre zu vertheilen ver
mögen. Wer noch Näheres über dieſen vorzüglichen Ge
ſchenk- Artikel zu erfahren wünſcht, der wolle ſich von der

Fabrik (F. Ad. Richter Co, Rudolftadt) eine Preisliſte,
kommen laſſen, die gratis und franko verſandt werd.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Rosalie Flitnor
sagen wir Allen unsern
tiefgefühltesten Dank.

Merseburg, den 20. Novbr. 1891. S

Die trauernden Hiuterlassenen.

W A X K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil-

nahwe während der Krankheit und dem
Begräbniß unſerer guten Mutter, Groß und
Schwiegermutter ouiselKandelhawelt
ſagen Allen, insbeſondere für den reichen
Blumenſchmuck, unſeren herzlichſter. Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
e

Vom 1. April 1892 ab gieb. unſere Gas
werks Verwaltung Gas für Kraftmaſchinen,
ſowie zu Koch und Heizzwecken zum Preiſe
von 13 Pf. pro ch ab unter der Voraus
ſetzung, daß der Conſument auf ſeine Koſten
einen beſonderen Gasmeſſer für einen der
artigen Gasverbrauch beſchafft,

Nähere Auskunft ertheilt der Gasinſpector
Herr Fleiſchhauer in der Gasarſtalt.

Merſeburg, den 13. November 1891.
Der Magiſtrat

Nächſte Woche beginnt das neue Schieß
jahr der hieſigen Garniſon

Wir warnen vor unborſichtiger Annähe
rung an die Schußlinie, insbeſondere vor
dem Vetreten der Promenade am hinteren
Gotthardisteiche während des Schießens.

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt
das Zeichen, doß geſchoſſen wird.

Die Polizei Verwaltung
Die Polizei- Verordnung

vom 2. Juni 1888, betreffend die gewerb
liche Fortbildungsſchule in Merſeburg,
wird infolge des Jnkafttretens des über den

Jreſtau erlaſſenen Orteſtatuts vom
Septembere 1891 hierdurch aufgehoben.
Merſeburg, den 16. November 18891.

Die PolizeiVerwaltung.

Verſteigerung.
Flomtaeg den 23. d. VI. maeh-

mittags S Unw, verſteigere ich in der
Reftauration zum Caſino hierſelbſt frei
willig

großen Poſten Schnitt
und Wollwaaren.

Merſeburg, den 20. November 1891.
Waraehimütz, Gerſchtevollzieher.

GrundſtücksVerkauf.
Das in Vnterkrüegstüäcit Nr. 85

belegene avrasgrwmelstiäels mit circa
2 Worgen angreuzendem Welcl iſt unter
günſtigen Bedirgungen zu verkauſen.

Näheres bei dem Ortsrichter Spwrimgins-

53,00-— 55,00 k., grau 46.00 48,00 Mk

Mobiliar-
Nachlags- Auction.

Sonnabend den 28. d.
von Vormittags 9 Vhr an,
ſollen in CO S O vor dem

Sixtithore hier,
1 gutes Pianino, 3 Sophas, 1
Nußbaum Schreibſecretair, 1 gr.
Couliſſentiſch, Waſchtiſche, div.
and. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Bücherregale, 1 Ladentiſch, Feder
betten, div. eiſ. u. hälz, Bettſtellen,
eine mit Streckmatratze, 1 Kinder
bettſtelle, 1 faſt neuer Kinder
wagen, 1 Waſch u. Wringmaſchine,
2 eiſ, Oefen, 1 Teſchin, Taſchen
uhren, ſowie außerdem Partie
Damenmäntel,
2e Genselben, Kincker-
anzüqe, engl. Lecle ne
hosenm, Kleidenstoffe,
Woliweaarenmn und dergleichen
mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. November 1891.
Carl Rindfleiseh,
Agetions-Comteniſſar

und Gerichts Taxator.
Eine gros ar

iſt billig zu verkaufen Wetehietw.

Stoffe
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Die reichhaltigſte all
iſt die Jlluſtrirte
Frauen Zeitung.

Dieſelbe bringt in jährlich
d 24 Doppelheften 24 Moden
S u. Unterhaltungs Nummern

mit Beiblättern, in reizvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr-

S lich über 2000 Abbildungen
ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge-
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem

vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der

Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches,

er Moden Zeitungen
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel

mit über 300 Abbildungen, 12 große farbigeModenbilder, 8 farbige Muſterblätter für tn

leriſche Handarbeiten und 8 ExtraBlätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein

anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt

dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.

Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr,
Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern

bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf,
(in OeſterreichUngarn nach Cours).
Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten,

ProbeNummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
38, Wien I., Operngaſſe 3.

T Eſnmne kleine frendnche Stube i ſofort zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen

Johannisſtraße 6.
Eine Wohnung, Stubde, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu be

Roßmarkt 12.
etite Stube für 14 Thir. ſofort zu be

ziehen. Zu erſrogen in der Exped. d. Bl.

Nvbl. Zimmer mik Cabinet
iſt p. ſofort oder 1. Dezember zu vermiethen

Halieg ehe Str. 2 Tr.
Möblirte Wohnung

zu vermieiken Maxienſtratze 1 1 Tr.
BRöhbliirkfes Zimmer mit Echlaf

cabinet zu vermiethen und 1. Dezember zu
bezieben Hälterſtraßze 4

ziehen

Zwet birkene
Kleider und WäſcheSecretäre

ſind zu verkaufen bei Lasse,
Tiſchlermſtr., Sand 6

S 99Ein gut erhaltener Flügel
iſt billig zu verkaufen

Werummanrkat G4, 1. Etage
5 Ein Schlachteſchwetn

z verkaufen
Kurzeſtraße 9.

Ein Poſten Haferſpreu
zu verkaufen zu erfragen

in den langen Scheunen
Eine Tafelwagge auf 15 Kilo und

eine Deecimalwagge auf 200 Kilo ge
gicht, noch wie neu, ſind billig zu verkaufen

Lauoghstcscdten Stoe, 14 I.
u EBrekzelteiehbrecehe, auch

Wralhathorclen ſind zu verkaufen
Schmaleſtraße I.T 12009 M.

t 40 an erſter Stelle, auf Ackerſicherheit
eingetragen, ſollen ſofort cedirt werden.

Näheres in der Exped d. Bl.
Eine Woynung, deſtryend aus 3 Staben,

Schlafſt. Küche 2c 2c., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. J. April zu beziehen

Lauchkädter Straße 7.

e e

W

Zu verkanfen n e Eine Fagiltenwohnung in zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen

Bagitestrosse 2-
De n erag

2 freundliche Schlafſtellen
zu vermiethen Mälzerſtraße 16

e

Kein Geheitnnretttel?
Beſtanbthetle ſind 01. Chamomlll., ather,
Germ.-Gel, Amygdl., dulc. Gel, Cajeputi, 03.

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. Scelnmnteite

Gehör-Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Tauvb
heit, Ohreuflußß, Ohrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwer
örigkeit ſofart beſeitigt, wie TaufendeOriginal Attefte beweiſen. Preis pr. Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
(Nur echt mit Schutzmarke.)
General Depot in der Engel
HNpotheke in Leipzig am Markt.

An Halle (Sauke) Löwen Apytheke
am Markt.

2 z rBruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Susgen
ſorien, Leibbinden, Gergdehalter empfiehlt

A. Prall, Burgfſtraße.

Geraer Kleicderstofſe,
Empfehle als G BResser

ſchwarze Hchürzen-, Haus und
Kinderkleiderſtoffe,

ſowie Tuche zu Coſtümes.
Globigkauer Str. 2 I.

Puppenperrücken
von Wirrhaaren, ſowie alle Haararbeiten
werden ſauber angefertigt bei

Balwüm NMenzel,
kleine Ritterſtraße 2

P ääzum Housſchlachten empfiehlt

W. Pabbst, Schmaleſtr. 7.
Pfannen und Spritzkuchen,

täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Jranz Vogel.
Arnika-Haaröl,

ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnmika
pflanze, iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte
Wittel gegen Haarausſall und Schuppenbildung.
Flaſche 75 und 50 Pf. be

Mermn, Vresela., Friſeur,
Rogs mar 82.

Aunr Anfertigung
aller Haararbeitem,

Als Zöpfe, Chignons, Uhrketten, Armbänder,
Ringe u. ſ. w, ſowie zum Wris wen in
und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Frau Marie Dahbn,
Tiefer Keller 3F

n großem und kleinem Format n in ab
gewogenen Pückchen zu 5 und 10 fund vor

Thie Röesaer,
Buchdruckerei, Oelgrube 65.

Eitte ordentliche Fran oder
Mädchen wird als Auſ wartung
geſucht

räthig

Clobigtaner Str.
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